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un etlin, 11, September. Se. Majeftät der König haben Allergnädigft 
dt: Dem General-Major a. D. v. Kotze, bisher Kommandeur der 12. 
ev ſunterie-Brigade den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem 
ainelifgen Pfarrer Dr. Schultze zu Stein Kunzendorf im Kreiſe Bolken⸗ 

n den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem praktiſchen 
Gon Sanitätsrath Dr. Malin zu Kottbus, dem Bürgermeiſter Kothe zu 
Annaberg im Keef Waldenburg und dem katholiſchen Pfarrer und Schul 
Flapettor, Landdechanten Soreth zu Iserlohn, den Rothen Adlerorden vierter 
drüſe dem Geographen Rohlfs zu Bremen den königlichen Kronenorden 
u tler Klaſſe und dem Banquier Goldberger zu Berlin den 1 1 Kro · 
morden vierter Klaſſe zu verleihen, den Appellationsgerichtsrath Thümmel 

Köslin als Kammergerichtsrath an das Kammergericht zu verfegen, und 
burg antsphyſikern Dr. Rehm in Kirchhain und Dr. Horſtmann in Mar⸗ 

g den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen. 


Telegramme der Pofener Zeilung. 
Elberfeld, 10. September. Bei der heute im Kreiſe Len⸗ 
ius Mettmann ſtattgefundenen engeren Wahl hat der Kandidat der 
ial⸗demokratiſchen Partei, Reincke, mit 2500 Stimmen Majo⸗ 
at über Herrn v. Camphauſen geriegt. 
11 Elberfeld, 10. September Abends. Bei der engeren Wahl 
| & Reife Hagen ſiegte Harkort über v. Binde mit mindeſtens 800 
timmen. 
| Wien, 10. September Nachmittags. Die „Wiener Abends 
Pofte ſchreibt: An die Abreiſe der engliſchen Handelskommiſſare 
1 zu die Beendigung der Kommiſſionsarbeiten, welche in Folge des 
I ct. 4 des Vertrages mit England Behufs Feſtſtellung von Burch⸗ 
chnittspreiſen für engliſche Waarenimports ſtattgefunden haben, 
| bird die Vermuthung geknüpft, daß der Abſchluß eines neuen Ver⸗ 
tages erfolgt iſt. Dies iſt nicht der Fall. Da die Verhandlungen 
I 10 nicht beendigt ſind, können die Einzelheiten noch nicht veröffent⸗ 
werden. 
he Die „Wiener Korreſpondenz“ meldet: Baron Lago, der frü⸗ 
re Vertreter Oeſtreichs in Mexiko, iſt in Wien eingetroffen und 
urde ſofort vom Kaiſer empfangen. Ebenſo iſt der belgiſche Staats⸗ 
miniſter Teich hier eingetroffen. f 
Karlsruhe, 10. September Nachmittags. In der Abge⸗ 
idnetenkammer legte die Regierung zahlreiche Geſetzentwürfe vor, 


ein Geſetz über den Elementarunterricht. 

Genf, 10. September Mittags. Der Friedenskongreß wurde 
deute eröffnet. Nach Abſingung der von dem Genfer Komité ge⸗ 
| ten Friedenshymne hielt Barni die Begrüßungsrede. Das 

Nitereffe der Schweiz, ſagte derſelbe, jei Friede und Unabhängig⸗ 
ſic Dieſes Intereſſe bedinge die Vermeidung aller feindlichen Ab⸗ 

chten gegen fremde Regierungen. James da) ſchlug zuerſt die 
Vernthung des Artikels 3 vor, betreffend die praktiſche Organiſation 
es Kongreſſes. Garibaldi beantragte 12 Zujagartifel (darunter 
enen, durch welchen das Papſtthum für verfallen erklärt wird). 
Sodann wurde das Bureau konſtituirt. Joliſaint (Berner Regie⸗ 
in gemitglie) wurde zum Präfidenten, Barni und Edgar Quinet 
zu Vicepräſidenten gewählt. 
\ 


Die Thronrede des Königs Wilhelm 


“ rein geſchäftlicher Natur, daß fie der Preſſe bei Weitem nicht 
N N Stoff liefern wird, den ihr die Rede des Die dene von Ba⸗ 
en ſowohl im Inlande als Auslande bietet. Die knappe Form der 
Onigörede war aber um jo mehr gerechtfertigt, als die des Großherzogs 
or den in Preußen von aller Welt acceptirten 1 dazu bil⸗ 
hae es war unnoͤthig, bei Eröffnung des Reichstags auf die Bezie⸗ 
ungen zu Süddeutschland noch ſpezieller, als es mit Erwähnung 
8 olleinigung geſchehen, zurückzukommen, da der Standpunkt 
er Regierun IT iſt, jeder beſtimmtere Hinweis auf die ge⸗ 
enwärtigen erhältniſſe Norddeutſchlands a Süden aber nur 
NY gedient hätte, der feindlichen Kritik Nahrung zu geben. Ohne 
8 ſie in der Thronrede angedeutet zu werden brauchten, de im 
quden die erfreulichſten Symptome bemerkbar. Wie herrliche 
d orte ertönten aus den badiſchen Kammern! Die Begrüßungsrede 
— Alterspräſidenten der zweiten Kammer, Abgeord. Beck, bei Er⸗ 
rung der erſten Sitzung iſt nach dem vielen Wirrwar, welchen 
| fie Salzburger Zuſammenkunft erzeugt, eine wahre Herzſtärkung 
ur den norddeutſchen Patrioten. er: | 
„Endlich find wir dem von allen deutſch patriotiſchen Herzen längſt heiß 
dachten Ziele nahe gekommen, unſer Heimathland, das wir uns in langer Ar- 
60 zu einem wohnlichen und ſtattlichen Haus hergerichtet, in dem Haupt und 
wilder durch ein und denſelben Geiſt innig verknüpft und wohl ſich fühlen, das 
d kt, jo wahr Gott im Himmel waltet, auch für alle Zukunft in dieſer edlen, von 
nn ganzen Nation geachteten Eigenart erhalten wiſſen wollen, ſo vorzubereiten, 
dab es ſeinerſeits als ein tüchtiges lebendiges Glied, in den Aufbau des großen 
bei en Vaterlandes einzutreten, fertig daſtehe. Glücklicherweiſe bedarf es 
uns nach der ganzen Lage der Dinge weniger der Worte und Rede, als des 
an ſcloſſenen und umſichtigen Handelns; es bedarf der rechten Mannesthat, die 
€ dieſem Plage, an den uns das Vertrauen unferer Mitbürger berufen, das 
ang er gleich lautern und wahren Liebe zum Fürſten wie zum Volke, 
er auch des feſten Willens und des vielleicht nicht geringen Muthes ſein wird, 
loſt zu verläugnen, zu mäßigen und im eignen Haufe uns zu beſchränken, 
Verl e Opfer bringen zu können, die überall unausblelblich find, wo ein großes 
den zgeſchaffen werden ſoll. Je entſchloſſener wir uns zu ſolchem Thun wen. 
deln deſto raſcher und beſſer werden wir unſere Aufgabe löſen und durch Han- 
mehr als durch Reden dem Vertrauen und der Hoffnung des Landes ent- 
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Und in gleich patriotiſchem Geiſte trat der Präſident der erſten 
Kammer an die Gesche: f f 
„Vir find durch die eee. von der außerordentlich wichtigen Aufgabe 


dieſes Ra 
unsere le a fe in Kenntn 


en ei aber auch die berechtigten Erwartungen unſerer Mitbürger be 


ö ß geſetzt worden. Nicht nur ſollen wir im Innern 
eiheit weiter ausbilden, ſondern hauptſächlich ſtehen uns große 


lation, ein Geſeß über Aufhebung des pafliven Wahlzenſus und 


Mittwoch, den 11. September 1867. 


»ofener Zeitung 


212. 

Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig \ 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 

® ſcheinende Nummer nur bis 

10 Ahr Vormittags an⸗ 

genommen. 


Aenderungen bevor, die dazu dienen ſollen, uns dem Ziele näher zu bringen, 
das ſeit Jahrzehnten die ganze deutſche Nation bewegt: die Einheit und 
vollftändige Kraft Deutſchlands. Dieſe Aufgabe kann ohne bedeu⸗ 
tende Opfer fuͤr Jeden, ohne große Ueberlegung und umſichtige Prüfung nicht 
in Stand geſetzt werden. Es iſt zwar nicht meine Sache, Ihren Anſichten und 
Entſchlüſſen vorzugreifen; allein ich glaube als Organ des hohen Be zu 
ſprechen, wenn ich verfichere, daß es dieſe Aufgabe mit großer Gewiſſenhaftig⸗ 
keit und Hingebung, mit Muth und Opferbereitwilligkeit zum Abſchluß bringen 
wird. Es handelt ſich dabei weniger um gelehrte und große Arbeiten, als um 
Entſchlüſſe, deren Folgen wir mit dem ganzen badiſchen Volk ſelbſt zu tragen 
haben werden.“ 9 . 1 | 

Es iſt nicht bedeutungslos, daß Männer wie Römer in Tübin⸗ 

en mit aller Entſchiedenheit fortfahren im Sinne der bekannten 


Stuttgarter Beſchlüſſe zu wirken. Dieſer Publiciſt hat jetzt die 


eitgemäße Arbeit unternommen, einen Vergleich zwiſchen der Ver⸗ 

en des Norddeutſchen Bundes und den ſüddeutſchen Special⸗ 
verfaſſungen zu ziehen, die von der Demokratie und namentlich von 
der Berliner „Volkszeitung“ immer als das non plus ultra von 
Freiſinnigkeit hingeſtellt wurden, und es iſt ihm gelungen, die voll- 
ſtän dige Grundloſigkeit dieſes radikalen Geſchwätzes darzulegen. 
Wer gegen den Anſchluß an den Norddeutſchen Bund, ſagt Römer, 
aus Angſt um die würtembergiſche Freiheit agitirt, machk ſich ent⸗ 
weder einer Täuſchung ſeiner Mitbürger oder einer groben Selbſt⸗ 
täuſchung ſchuldig. Denn abgeſehen davon, daß die Reichsverfaſ⸗ 
ſung dem Bunde gar kein Geſetzgebungsrecht auf dem Gebiete de 
Einzelſtaaten einräumt, ſondern dieſen in Bezug auf Prehfreiheif, 
Vereinsrecht, Verſammlungsrecht u. ſ. w. geftattet, ſich jo freifinn 
zu konſtituiren, wie ſie wollen, ſo kann ein Gut nur derjenige ve 
lieren, der es hat; die Würtemberger haben aber nur ſehr geringe 
Freiheiten, ſie können alſo auch nur ſehr wenig verlieren. 

Und nun zeichnet Römer einige Grundzüge der Württember⸗ 

giſchen Verfaſſung. Zunächſt das Wahlgeſetz. Es iſt in der That 
von einer ausgeſuchten Unfreiſinnigkeit. Neben der Kammer der 
Standesherren beſteht eine zweite Kammer, die aus 13 Mitgliedern 
des ritterſchaftlichen Adels, 6 proteſtantiſchen Prälaten, dem katho⸗ 
liſchen Landesbiſchofe, einem Abgeordneten des Domkapitels, dem 
älteſten katholiſchen Dekan, dem vom Könige ernannten Kanzler 
der Univerſität, je einem Abgeordneten der ſieben ſogenannten gu⸗ 
ten Städte und 63 Abgeordneten der Oberamtsbezirke zuſammen⸗ 
geſetzt iſt. Dieſe letzteren ir 8 werden durch Wahlkolle⸗ 
meindebürgern und zu einem Drittheil aus Wahlmännern beſtehen, 
welche ihrerſeits wieder nur von den Gebäude-, Grund- oder Ge⸗ 
werbeſteuer zahlenden Gemeindebürgern 1 Welch eine 
Volksvertretung muß aus einem ſo unerhörten Wahlgeſetze hervor⸗ 
gehen! Und auf dieſe Vertretung übt nun die Regierung noch da⸗ 
durch einen ſchädlichen Einfluß aus, daß die Staats- und Kirchen⸗ 
diener die Wahl zum Abgeordneten nur mit ihrer Genehmigung 
annehmen dürfen und daß der zu höherem Rang und Gehalt beför⸗ 
derte Beamte ſein Mandat nicht niederzulegen braucht. Die Kam- 
mer braucht nur alle drei Jahre berufen zu werden, weil man ein 
dreijähriges Budget hat. Sie kann vom Könige beliebig vertagt 
werden. Sie hat keine Initiative zur Geſetzgebung. Ihre Mit⸗ 
glieder können wegen Beleidigung oder Verleumdung der Regierung 
u. ſ. w. zur Strafe gezogen werden. Die ſogenannken Grundrechte 
exiſtiren in Württemberg nicht, der Schutz der Perſon iſt gleich 
Null, die Polizeibehörden ſind hinſichtlich der Verhaftung gar nicht 
beſchränkt, die Unverletzlichkeit der Wohnung iſt geſetzlich nicht an⸗ 
erkannt, die Freizügigkeit iſt durch unbeſchränkte Polizeibefugniß 
aufgehoben; die Vefugniß ſich zu verehelichen, iſt von dem Urtheile 
der Gemeindebehörden abhängig gemacht. Die Geſetzgebung über 
die Preſſe iſt ſehr mangelhaft, wahrheitsgetreue Berichte z. B. über 
die parlamentariſchen Verhandlungen ſind nicht von Verantwort⸗ 
lichkeit frei. Das Gewerbe eines Buchhändlers, des Inhabers eines 
Leſekabinettes, des Verkäufers von Zeitungen ꝛc. iſt von der Kon⸗ 
gehe der Regierung b Das Vereinsrecht iſt ſo wenig 
eſichert, daß jeder politiſche Verein wegen Gefährdung der öffent⸗ 
ichen Ordnung auf dem Verwaltungswege verboten werden kann. 
Der Rechtsweg iſt in hohem Maße beſchränkt, die Verantwortlich⸗ 
keit des Miniſterums durch das Inſtitut des unverantwortlichen 
Geheimen Raths illuſoriſch gemacht. Endlich hat der König das 
Recht, in dringenden Fällen zur Sicherheit des Staats das Nöthige 
vorzukehren, ah daß dieſe Diktatur durch Bedingungen beſchränkt 
ift, wie fie faſt alle Verfaſſungen, auch die preußiſche, enthalten. 

Ausgerüſtet mit dieſer ſaſt unbegrenzten Macht, gegenüber 
geſtellt einer ohnmächtigen und meiſt wenig befähigten Volksvertre⸗ 
tung hat die Würtembergiſche Regierung es freilich leicht, die Radi⸗ 
kalen und Ultramontanen in Verſammlungen und in der Preſſe 
nach Ken fl ſchreien zu laſſen. So lange ſie gegen Preußen 
ſchreien, ſind fie angenehme Bundesgenoſſen. Der Regierungsmacht 
ſelbſt können ſie, wenn nicht eine auswärtige Revolution zu Hülfe 
kommt, nicht gefährlich werden. Sie haben denn auch mit allem 
Geſchrei weder das Wahlgeſetz zu verbeſſern noch die ſonſtigen 
ET zu erringen vermocht. Das iſt die Würtembergiſche 

reiheit! 

Und wie wird in der ſüddeutſchen Preſſe Herr Fröbel mit ſei⸗ 
nem Programm und Herr Profeſſor Mohl mit ſeinem undeutſchen 
Opus bedient! Die „Augsb. Allg.“ ſtellt erſterem folgendes Pro⸗ 
gramm ORDER: 

Man erkaufe die wohlfeilſte und ſicherſte Garantie für die dau⸗ | 
ernde Erhaltung und innere politiſche Selbſtſtändigkeit der drei ſüd⸗ 
deutſchen Staaten durch foͤrmliche W der dauernden 
Oberfeldherrnſchaft an die Krone Preußen, mit Abtretung eines ge⸗ 
nau begrenzten Theils der eigenen militäriſchen Befugniffe 

Dann meint ſie, werde Preußen am erſten in der Lage ſein, 

ſich Oeſtreich zu nähern. 
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Und Herrn Mohl entgegnet der „Pfälz. Kurier“: 

„Herr Mohl will nicht für den König von Preußen arbeiten, 
ohne zu ahnen, daß ſein Unkenruf zur thatſächlichen Arbeit für den 
Kaiſer der Franzoſen auffordert, oder giebt es außer dem durch 
Preußen geeinigten Deutſchland und der öſtreichiſchen Vaſallenſchaft 
für den Süden noch eine andere Form des Beſtehens als die des 
Rheinbundes? Die Selbſtſtändigkeit, von der Herr Mohl 
plaudert, der übrigens ſelbſt zugeſteht, daß er wahrſcheinlich in den 
Wind geſprochen haben wird, iſt Larifari.. .. Auch findet Moritz 
Mohl eben ſo wenig als Julius Fröbel den ungetheilten Beifall des 
eigenen Lagers; leſen wir doch in einem ſteif partikulariſtiſchen 
Blatte, daß ſeine Sprache mitunter ſcharf, ſein Standpunkt zu aus⸗ 
geprägt partikulariſtiſch ſei. Was liegt indeſſen an der Schärfe der 
Sprache? Es hat jeder ſeine eigene Sprache wie ſeine eigene Naſe; 
aber die Logik und die Argumentationen des Mohlſchen Buches ſind 
durchgängig ſo trivial wie ein politiſches Wirthshausgeſpräch, und 
der Standpunkt iſt ſo durchlöchert, daß man meinen ſollte, beide 
gehörten einem Autor an, der nicht bereits 1801 das Licht der Welt 
erblickt, ſondern der ſein 40. Lebensjahr noch nicht erreicht hat.“ 

Aus dieſen wenigen Proben erhellt, daß das ſüddeutſche Volk 
und ſeine Preſſe ſich in der großen Sache des Vaterlands ſelbſt zu⸗ 
recht finden werden, und es der preußiſchen Initiative gar nicht be⸗ 
darf. Auch die bedeutendſten franzöſiſchen Blätter ſind auf dem 
beiten Wege. Das „Siecle* z. B. bringt einen Artikel des Herrn 
J. Vilbort, in welchem die gänzliche Unhaltbarkeit des Fröbel ſchen 
Programms einer näheren Erörterung unterzogen wird. „Da ſind 
wir, ſagt er bezüglich dieſes Programms, tauſend Meilen weit ent⸗ 
fernt von den Verträgen von Nikolsburg und Prag, wo Oeſtreich 
ſeine Einwilligung zu einer neuen Organiſation Deutſchlands ohne 
ſeine Theilnahme gab. Wir ſind eben ſo weit von der unitariſchen 
Idee entfernt und von den mehr oder weniger verfehlten Projekten 
Preußens welche danach ſtreben, ſie zu ſeinem Vortheil zu verwirk⸗ 
lichen. Baiern, das muß man auch anerkennen, ſtellt da ſehr hohe 
Prätentionen auf, die ſo hoch ſind, daß ſie ſogar unausführbar 
ſcheinen, es ſei denn, daß Baiern ſehr mächtige Bundesgenoſſen ge⸗ 


wonnen habe, um daſſelbe gegen Preußen und gegen die unitariſche 0 


Idee zu unterſtützen. Baiern, nachdem es Oeſtreich im Jahre 1866 


’ » 2 2. 2 0 man 
könnte ſagen, in finanzieller Weiſe, iſt es durch den Zollverein, deſ⸗ N 
ſen Kontrakt jüngſt erneuert worden iſt, an den Nordbund gekettet. N 
Endlich muß man in Baiern, wie in ganz Deutſchland, ich wohl ‘ 


den Fortſchritten der Einheitsidee Rechnung tragen.... Baiern, 
welches durch ſeine Militär- und Zollverträge die Hände gebunden 
hat, müßte denn noch außerdem ſich als Gegner der unitariſchen 
Bewegung aufſtellen, um das Programm der ſüddeutſchen Preſſe zu 
verwirklichen. Das könnte nur eine Phantaſiepolitik ſein, es fe 
denn, wir wiederholen dies, daß es Bundesgenoſſen hinter ſich hätte, 
die ihm die fehlenden Aktionsmittel zuſicherten. Nun könnten aber 
dieſe Bundesgenoſſen nur Oeſtreich oder Frankreich ſein. Was 
Frankreich betrifft, ſo werden wir uns wohl hüten, in Ermangelung 
ſicherer Anzeichen, ein derartiges Reſultat der Zuſammenkunft in 
Salzburg beizulegen. Wir können eben ſo wenig annehmen, daß 
Oeſtreich, wenn es die Sache vernünftig überlegt hat, den Verſuch 
ſollte machen wollen, auf einem ſo abenteuerlichen Wege wieder in 
Deutſchland einzutreten.“ 

Die Rede des Großherzogs von Baden findet in Frankrei 
unverholene Zuſtimmung. Da die Sachen in Süddeutſchland ſi 
ſo ſchön im Fluß befinden, bedurfte es keines weiteren Impulſes du 
die Thronrede unſeres Königs, es iſt ſogar entſchieden vorzuziehen, 
die Anſchlußideen ſich dort frei aus ſich ſelbſt entwickeln zu laſſen 
und im Reichstage die ganze Aufmerkſamkeit auf Herſtellung einer 
freiſinnigen Geſetzgebung zu wenden. 


Dent ſ ch la n d. 


Preußen. Berlin, 10. September. Der Wortlaut 
der Thron rede, welcher Ihnen heute zugegangen ſein wird, ent⸗ 
ſpricht, wie fie erjehen haben werden, den Andeutungen, welche ich 
Ihnen geſtern machen konnte. Nur in einem Punkte war mein 
Gewährsmann zu weit gegangen, da die Rede hinſichtlich der allge⸗ 
meinen politiſchen Situation nicht geradezu die Lage als eine durch⸗ 
aus friedliche hinſtellt, ſondern nur die Hoffnung ausſpricht, daß 
das Werk des Friedens, zu welchem der Reichstag berufen ſei, in 
Frieden beendet werden möge. Aber gerade die Kürze dieſes Hin⸗ 
weiſes dürfte noch größeren Eindruck machen und noch mehr zur 
allgemeinen Beruhigung beitragen, als wenn unter pomphaften 
Phraſen die friedliche Lage Europas konſtatirt worden wäre. — 
Schon geſtern erwähnte ich des Gerüchts als eines unbegründeten, 
daß Graf v. d. Goltz ſeinen Poſten in Paris verlaſſen werde. Da 
man heute in Blättern dem Gerücht in noch beſtimmterer Form be⸗ 
gegnet, ſo nehme ich Gelegenheit, auf Grund zurerläſſiger Mit⸗ 
theilung die Nachricht noch einmal als völlig unbegründet zu be⸗ 
zeichnen. 

In einem längeren Artikel des „Journal des Debats“, wel⸗ 
cher die längſt abgethane Geſchichte von der apokryphen Depeſche 
des Herrn v. Werther über die Stimmung in Ungarn neu auf⸗ 
wärmt, erwähnt das Blatt auch verſchiedene Mittheilungen, die 1 5 
aus Berlin zugegangen ſeien. Unter Anderem wird dort auch bes 
hauptet, die preußiſche Regierung habe gegen allen diplomatiſchen 


Brauch derzeit die Mittheilung der Depeſche verlangt, welche Herrn 
Lefevre von dem Pariſer Kabinet in Angelegenheiten der nordſchles⸗ 


wigſchen Frage zugegangen war. Das iſt geradezu unwahr. Herr 
Ba hat durchaus aus eigenem Antrieb die Depeſche zur Mit- 
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theilung gebracht. — An den Berathungen mit den Vertrauens⸗ 
männern aus Schleswig⸗Holſtein wird auch der Oberpräſident von 

Scheel⸗Pleſſen theilnehmen, nicht aber, wie behauptet worden, auch 
der Freiherr v. Zedlitz. Dieſer iſt nur behufs einer Urlaubsreiſe 
nach Schleſien durch Berlin gereiſt. — Unrichtig iſt auch die Nach⸗ 
richt, daß der Geh. Regierungsrath Wagener als Adlatus des neuen 
Oberpräſidenten nach Hannover gehe. Es ‚it in unterrichteten 
Kreiſen hiervon nichts bekannt; enkſtanden wird das Gerücht wohl 
dadurch ſein, daß Herr Wagener auf ſeiner Rückreiſe von Norder⸗ 
ney in Hannover mit dem Grafen v. Wernigerode zuſammengetrof⸗ 
fen iſt. — Es iſt Ausſicht vorhanden, daß zwiſchen den Regierun⸗ 
Bir Preußens und Sachſen⸗Meiningens ein Staatsvertrag abge⸗ 
ſchloſſen werden wird, durch welchen die Auseinanderſetzungsgeſchäfte 
in Meiningen Preußen übertragen werden, ähnlich dem Vertrage, 
der zwiſchen Preußen und den beiden Schwarzburg vereinbart iſt. 

Berlin, 10. September. Die heutige Eröffnung des 
Reichstages machte einen weſentlich anderen Eindruck, als derſelbe 
Vorgang im Winter. Man wird nicht jagen dürfen, daß der Reiz 
der Neuheit fehlte, dennoch hatte man einen ſolchen Eindruck. Der 
äußere Anblick des Weißen Saales mit der glänzenden, meiſt uni⸗ 
formirten Verſammlung war derſelbe, nur merkte das orientirte 
Auge, daß die Reichstagsmitglieder ſelbſt die Minorität bildeten 
und die Vollzahl durch die Generalität, die Geiſtlichkeit und die 
übrigen geladenen Staatsbeamten zu Stande kam. Die Thron⸗ 
rede machte unter den Mitgliedern einen eigenthümlichen Eindruck; 
man war unſtreitig auf mehr als auf Das vorbereitet, was die 
kurze, knappe, rein geſchäftliche Form brachte, und der Umſtand, 
daß das Ausland und die Beziehungen des Bundes zu demſelben 
gar nicht berührt wurden, iſt beſonders bemerkt und beſprochen 
worden. — Im Reichstagsſaale ſelbſt ſah es auch ganz wunderlich 
aus — ſo lückenhaft beſetzt waren die Bänke des Reichstages und 
eine ſo ſpärliche Zuhörerſchaft hatte ſich eingefunden. Die Vor⸗ 
gänge in der Sitzung ſelbſt betrafen die erſten üblichen Formalitä⸗ 
ten. Bei der jetzigen lückenhaften Anweſenheit der Mitglieder — 
bis heute waren er 140 gemeldet — möchte die Präſidentenwahl 
erſt zu Anfang der nächſten Woche erfolgen. Man iſt übrigens 
über die Wahl zum erſten Präſidenten noch nicht einig: Simſon 
oder Forcken beck, das iſt die Frage; auf der Rechten iſt viel 
Neigung für die Wahl des letzteren. Bi 

Es hieß, der Prinz Albrecht ſei noch nicht entſchieden gewillt, 
ein Mandat anzunehmen, doch iſt dies unrichtig, da er bereits ſeinen 
Platz im Saale belegt hat und zwar den Edplag auf der erſten 

Bank der äußerſten Rechten, neben ihm, nach rechts anſchließend 
ſigen: der Miniſter v. d. Heydt, die Generale v. Steinmetz, 
Vogel v. Falkenſtein, v. Moltke, Gr. Pückler, auf der 
zweiten Bank dahinter v. Roon (Kriegsminiſter), Blancken⸗ 
burg, Wagener u. A. — Die bisherigen Beſprechungen in den 
Fraktionen ſind über die erſte Begrüßung noch nicht hinausgekom⸗ 
men. Es hat ſich indeſſen ſchon hier und da auf der Linken die 
Neigung kundgegeben, ein moͤglichſt annäherndes Verhältniß zur 
Fraktion der National⸗Liberalen etwa in der Weiſe herzuſtellen, wie 
es im Abgeordnetenhauſe zwiſchen der Linken und dem linken Cen⸗ 
trum beſteht. Man beabſichtigt — und es iſt dringend zu wün⸗ 
ſchen, daß dieſe Abſicht erreicht werde — vor Allem eine Beſeitigung 
der perſönlichen Anfeindungen. Auf der ganzen liberalen Seite 
wünſcht man eine Beſchränkung des Fachkommiſſionsweſens herbei⸗ 

uführen und nur eine Budget-, Finanz⸗ und Petitionskommiſſion 
ante einzurichten. 

Se. Maj. der König wird den bisherigen Beſtimmungen 
gemäß zunächſt nach Baden gehen und in den erſten Tagen des 
Oktober die Hohenzollernſchen Lande beſuchen. (N. P. 3.) 

Ende Oktober ſoll auf der Höhe von Chlum das Denkmal 
eingeweiht werden, welches dem General v. Hiller und den Gefalle⸗ 
nen der I. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion errichtet worden iſt. Depu⸗ 
tationen der verſchiedenen Truppenkörper werden zu dieſem Zwecke 
dorthin entſendet werden. 

Nach einer Zuſammenſtellung der bei der preußiſchen A useinan⸗ 
derſetzungsbehörden im Jahre 1886 anhängig geweſenen Geſchäfte waren 
anhangig 36 Regulirungen, 2764 Ablöͤſungen und 5390 Gemeinheitstheilungen. 
Erledigt wurden hiervon 9 Regulirungen, 701 Ablöſungen und 1031 Gemein⸗ 
heitstheilungen. Es find ausſchließlich oder überwiegend von den Behörden 
137 Spezialkommiſſarien und 255 Feldmeſſer beſchäftigt worden. Die Ge⸗ 
ſchaͤfte der Auseinanderſetzbehörden von Beginn ihres Beſtehens an haben fol⸗ 
gende Reſultate erzielt: Im Ganzen = die Zahl aller neu regulirten Eigen- 
thümer betragen 83,300 mit 5,511,301 Morgen Fläche. Die Zahl der übrigen 
Dienſt⸗ und Abgabepflichtigen, die abgelöft haben, betrug 1.348,78. Es ſind 
aufgehoben an Spanndienſttagen 6,345,179 und an Handdienſttagen 23.546,928. 
An Entſchädigungen wurden feſtgeſtellt an Kapital 38,662,645 Thlr., an Geld⸗ 
rente 5,544,032 Thlr., an Körnerrente 331,629 Scheffel, an Land 1,647,639 
Morgen. Bei den Regulirungen und Gemeinheitstheilungen ſind ſeparirt reſp. 
von allen Holz⸗, Streu- und Hütungsſervituten befreit 1,626,716 Beſitzer mit 
6,551,515 Morgen Land. 8 

— Bei Gelegenheit des von einem Provinzial⸗Schulkollegium geſtellten 
Geſuches um Unabkömmlichkeits -Atteſte zu Gunſten einer großen An⸗ 
zahl von Lehrern für den Fall einer Mobilmachung hat das Kultus⸗Miniſte⸗ 
rium ſich veranlaßt gefunden, folgende allgemeine Vorſchriften zu ertheilen. 
Die zu Offizieren ernannten Lehrer ſollen in Zukunft gar nicht für Unabkömm⸗ 
lichkeits⸗Atteſte in Antrag gebracht werden weil hinſichtlich ihrer für den Fall 
eines Krieges ausſchließlich das militairiſche Intereſſe in Betracht kommt und 
diefem gegenüber ihre Freilaſſung vom Kriegsdienſte nicht zu gewärtigen fe. 
Ueberhaupt ſei bei Aufſtellung der Verzeichniffe nicht zu ausſchließlich das In⸗ 
tereſſe der Schule, ſondern immer auch das der anderen Seite des öffentlichen 
Dienſtes in Betracht zu ziehen und die Zahl der Unabkömmlichkeits⸗Anträge 
mehr, als bisher geſchehen, auf die dringendſten Fälle zu beſchränken. 

— Aus der ganzen preußiſchen Monarchie, ſowohl aus den 
alten Provinzen, als aus den neuerworbenen Landestheilen, geht 
jetzt von den Lehrern eine Petition an den König, für die nächſte 
Landtagsſeſſion ein Volksſchul⸗Dotationsgeſetz zur Vorlage 
gelangen zu laſſen. In derſelben heißt es: 

Ew. Maß bitten die allerunterthänigſt unterzeichneten Lehrer ehrfurchts⸗ 
voll, Nachſtehendes zum Wohle der bedrängten Lage der Volksſchullehrer der 
ganzen Monarchie allergnadigſt berückſichtigen zu wollen. Die preußiſche Volks⸗ 
ſchule des 19. Jahrhunderts, eins der ſegensreichſten Werke allerhochſtihres hoch⸗ 
ſeligen Herrn Vaters, des im Herzen des Volks fortlebenden Königs Friedrich 
Wilhelm III. hat, wie ſchon früher, ſo auch in neueſter Zeit Seitens der hohen 
Staatsbehörden und überhaupt in ganz Europa die vollſte Anerkennung gefun 
den, ſo daß ſelbſt eine öſtreichiſche Militärzeitung nach den vorjährigen großar⸗ 
tigen Siegen der preußiſchen Waffen und namentlich nach der Schlacht bei 
Königgräß das ebenſo bezeichnende als denkwürdige Wort auszuſprechen ſich ge⸗ 
drungen fühlte: „Nicht das Zündnadelgewehr hat uns beſiegt, ſondern der 
preußiſche Schulmeiſter hat den öſtreichiſchen geſchlagen“. Dennoch find die 
meiſten unſerer Standesgenoſſen in Stadt und Land mit ihren Familjen durch 
ihr ganzes Leben bis in die Tage des grauen Alters der Noth und dem Kummer, 
der Sorge um ihr tägliches Brot preisgegeben. Gleichwohl ſind die in dieſer 
Richtung feit vielen Jahren wiederholt gegebenen Verheißungen und Zuſagen 
immer wieder unerfüllt geblieben. Und dies iſt um ſo mehr ein Grund warum 
wir, an der Abhilfe unſerer Noth faſt verzweifelnd uns . fühlen, dem 
Throne und dem landesväterlichen Herzen unſers thatvollen und allverehrteſten 
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N Königs und Herrn mit der ſo ehrfurchtsvollen als vertrauensvollen Bitte uns 
zu nahen: daß ein zeitgemäßes Unterrichtsgeſetz, für die nächſte Landtagsſeſſion 
aber namentlich ein Volksſchul⸗Dotationsgeſetz zur Vorlage kommen mochte. 

— Der Entwurf eines Geſetzes über die Freizügigkeit 
im Norddeutſchen Bunde, welches dem Reichstag demnächſt zur Zu⸗ 
ſtimmung vorgelegt werden ſoll, bildet die praktiſche Ausführung 
des im Artikel 3 der Bundesverfaſſung gleichſam als Grundrecht 
zugeſicherten „gemeinſamen Indigenats“ iind trägt dem dort aufge⸗ 
ſtellten Prinzip in 157 ausgedehnter Weiſe J und Keinem 
Bundesangehörigen darf hiernach innerhalb des Bundesgebiets an 
dem Ort, wo er eine eigene Wohnung oder ein Unterkommen ſich 
ſelbſt zu ſchaffen im Stande iſt, der dauernde Aufenthalt verweigert 
oder durch läſtige Bedingungen erſchwert werden. Nur in dem Fall, 
daß der Neuanziehende an dem Aufenthaltsort die öffentliche Ar⸗ 
menunterſtützung in ee nimmt, kann die Zurückweiſung in 
die Heimathgemeinde erfolgen, und zwar ſoll dies, wenn mehrere 
Bundesſtaaten betheiligt ſind, im Allgemeinen nach den Beſtim⸗ 
mungen des ſogen. Gothaer Vertrags geſchehen. Dies der weſent⸗ 
liche Inhalt des Geſetzentwurfs, der mit vollem Recht als die erſte 
und hauptſächlichſte Grundlage für die wirthſchaftliche Weiterent⸗ 
wickelung der Nation angeſehen werden kann. 
leber das dem Bundesrathe vorgelegte Bundesbudget für Mili⸗ 
tar und Flotte bringt das „Fr. Journ.“ folgende nähere Angaben: „Der Mili⸗ 
täretat, d. h. der Etat für das Landheer, ſollte und könnte betragen (300,000 
x 225 Thlr.) 67 ½ Millionen. Hiervon geht jedoch diejenige Summe ab, welche 
die kleineren Staaten dadurch erſparen, daß ſie in Folge der von ihnen mit 
Preußen abgeſchloſſenen Verträge die verfafjungsmäßig feſtgeſetzte Summe von 
225 Thalern pro Kopf fürs Erſte noch nicht vollaus zu entrichten haben, welche 
Erſparniß ſich pro 1868 im Ganzen auf etwa 1,200,000 Thlr. belaufen durfte. 
Hiernach iſt alſo die wirkliche Höhe des Bundes Militäretats pro 1868 zu be⸗ 
meſſen. Neben dieſem Ordinarium begegnet man keinen weiteren Ausgaben 
für das Landheer im Budget; ein ſogenanntes Extraordinarium, wie man 
ein ſolches ſtets im preußiſchen Budget zu finden gewohnt war, iſt alſo nicht 
vorhanden. Der Etat für die Marineverwaltung, welcher ſich an den Etat für 
das Landheer ſelbſtſtändig anſchließt, betragt ſtark 5 Mill. Thaler, und die 
Ausgaben für Heer und Marine zuſammen würden hiernach pro 1868 alſo die 
Summe von ca. 72 Mill. Thaler erreichen.“ Da außer dieſen beiden Etats 
auf dem erſten Bundesbudget nur noch die Ausgaben für Bundesrath, Reichs⸗ 
tag, Bundeskanzleramt und Bundeskonſulate figuriren, die Bundeskonſulate 
aber 1868 noch in der erſten Organiſation begriffen ſein werden, ſo dürfte der 
Betrag, um welchen das geſammte Ausgabebudget obige 72 Mill. überfteigt, 
nicht ſehr erheblich ſein. 

Nach der „C. S.“ wird der Reichstag, fo weit die Wahlen bis ſetzt 
bekannt find, zählen: 4 preußiſche Minifter (v. Roon, v. Mühler, v. d Heydt, 
Graf Igenplig), 3 preußiſche Generale (Vogel v. Falkenſtein, zweimal, Moltke, 
Steinmetz), 39 Regierungsbeamte, darunter 20 Landräthe, 25 Juſtizbeamte, 
13 Bürgermeiſter und andere ſtadtiſche Beamte, 8 Staats: reſp. Gerichtsan⸗ 
wälte, 10 Rechtsanwälte reſp. Notare, 31 Beamte und Militärs a. D. 6 Pro- 
feſſoren, 7 Doktoren der Philoſophie, Schriftſteller ıc., 2 Aerzte, 4 Geiſtliche, 
2 Bankiers, 3 Kommerzienräthe, 3 Kaufleute, 1 Buchhändler, 1 Handwer⸗ 
ker, 1 Apotheker, 1 Lehrer, 1 Oberſt, 8 Partikuliers und 80 Gutsbeſitzer. — 
Die mehrfach gewahlten Männer ſind hier nur einmal gerechnet, die 20 enge⸗ 
ren Wahlen ſind nicht berückſichtigt; aus 7 Wahlkreiſen waren die Wahlen noch 

nicht bekannt. — Die Verſammlung zählt einen Prinzen, 2 Herzöge, 4 Fuͤr⸗ 
ſten, 28 Grafen, 15 Freiherrn, 75 Adelige und 130 Bürgerliche. 20 

— Der Landrath v. Puttkamer, Hülfsarbeiter im Mini⸗ 
ſterium des Innern, iſt als Hülfsarbeiter in das Bundeskanzleramt 


Elberfeld, 8. September. Die Straßen waren geſtern Abend außer⸗ 
ordentlich belebt; die Wähler des Herrn v. Schweitzer, der mit 8915 Stimmen 
gegen Herrn Löwe (6690 Stimmen) gewählt war, zogen ſingend und jubilirend 
durch die Stadt und brachten ihrem Abgeordneten, der in offenem, mit zwei 
Schimmeln beſpanntem Wagen im Schritt die Straßen durchfuhr, ihre Huldi⸗ 
gungen dar. Vor der Expedition der „Elberf Ztg.“ hatte ſich eine 2 25 
dentliche Menſchenmenge verfammelt, die indeſſen die öffentliche Ordnung in 
keiner Weiſe ſtörte. In Barmen ſoll es aber, wie man von dort berichtet, zu 
ernſteren Auftritten gekommen ſein. Als die Equipage des Herrn Dr. J. 5. 
v. Schweitzer, der verſchiedene Wagen folgten und welche von hunderten von 
Arbeitern begleilet wurde, in der Nähe des Barmer Rathhauſes kam, ſah ſich 
die öffentliche Behörde aus uns noch nicht vollkommen bekannten Gründen ver⸗ 
anlaßt, einzuſchreiten. Die Poliziſten ſollen von ihren Waffen Gebrauch ge⸗ 
macht und mehrere Leute verwundet haben. (Elberf. Ztg.) 

Frankfurt a. M., 9. September. Nach dem „Fr. J.“ würde die 
Stadtlotterie vorläufig ihren ungeſtörten Fortgang nehmen. Auch in Bes 
treff des Anlehens vom September 1866 ſoll eine endgültige Beſtimmung noch 
nicht getroffen ſein. 

Königsberg, 9. September. Der heute an den Reichstag abgeſandte 
Proteſt gegen die Giltigkeit der Wahl des Generals Vogel v. Falckenſtein 
ftügt fi in erſter Linie auf die Bildung der 2 Militair⸗Wahlbezirke, deren 
Stimmen bekanntlich das Wahlreſultat entſchieden haben. 

— [Wahlkandidat.] Nachdem der General Vogel v. Falckenſtein er- 
klärt hat, die Wahl in Koͤnigsberg anzunehmen, wird, wie die „K. n. 3.” hört, 
im Wahlkreiſe Allenſtein⸗Röſſel, wo er bekanntlich gleichfalls gewählt iſt, von 
der katholiſchen Partei der Probſt Stock, ein früheres Mitglied des Abgeord⸗ 
netenhauſes, als Kandidat aufgeſtellt werden. 

Marienwerder, 9. September. [Zur engeren Wahl, die am 
Freitag, den 13. d., zwiſchen dem Polen v. Donimlerski und dem deutſchen 
Liberalen Konrad Fronza ſtattfindet, ladet im heutigen amtlichen Kreisblatte 
auch „das koͤnigstreue Komite“ die konſervativen Geſinnungsgenoſſen dringendſt 
auf, mit allen Kräften für die Wahl des deutſchen Kandidaten zu wirken und 
für die regſte Betheiligung thätig zu fein. Der „Przyjaciel ludu“ fordert ſei⸗ 
nerſeits die Polen auf, ſaͤmmtlich bei der Wahl zu erſcheinen, um eren v. Do⸗ 
nimierski durchzubringen; es handle ſich um die „polniſche Ehre“! 

Itzehoe, 9. September. Propſt Versmann iſt vom Ober» 
Präſidenten unter die Zahl der Vertrauensmänner für die Elbher⸗ 
zogthümer berufen worden. 

Altona, 9. September. Der ehemalige Vice⸗Präſident der 
holſteinſchen Stände, Theodor Reincke, hat vom Oberpräſidenten 
Baron v. Scheel-Pleſſen die Berufung als Vertrauensmann für 

die Elbherzogthümer erhalten. 
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baden noch bis zum 31. Dezember 1870; 


alter Herr von einer Poͤbelrotte auf ſchändliche und zwar thätliche Art mal 
tirt worden war, weil er laut geäußert: der ſächſiſche Soldat eifere dem pre; 


d 
Wiesbaden, 8. September. [Die Spielverträge)] am 6. fi 
eine außerordentliche Generalverſammlung der Aktionäre der Kur. Ge 
ments von Wiesbaden und Ems ſtatt, worin zunächſt die von dem kannt 
des Innern wegen Abänderung der Spielverträge gemachten Vorſchlage be Wit 
gemacht und der Verſammlung zur Beſchlußfaſſung unterbreitet wurden. chen 
entnehmen den Regjerungsvorſchlagen die nachſtehenden vier wefentil 
Punkte: 1) Die Regierung geftattet die öffentlichen Spiele in Ems und 
2) übernimmt beim Aufh Annen 
Spiels an genanntem Termin die Mobilien und Gerathſchaften der a 
geſellſchaft zu einem, durch das Feldgericht zu Wiesbaden feſtzuſtellenden A, 
werthe. 3) Die Geſellſchaft zahlt fur dleſe Vergunſtigung außer den ſeitherig je 
Leiſtüngen an die preußiſche Staatskaſſe am 31. Dezember 1867 und „8dr 
400,000 G. und am 31. Dezember 1869 200,000 G., aus welchen zu gem“ 
nügigen Zwecken für Erhaltung der Anlagen in Ems und Wiesbaden ein Bond? 
gebildet werden foll, über welchen jedoch die Regierung nach ihrem freien E., 
meſſen zu verfügen ſich orbehalt. 4) Die Aktiengeſellſchaft verzichtet ausdrüg 
lich auf alle aus den früheren Verträgen ihr zuſtehenden Rechte und etwalgen 
Entſchadigungen. Die Regierungsvorlage wurde einſtimmig abgelehnt u 
ein von Herrn Dr. Berlé geſtellter Antrag mit 341 gegen 50 Stimmen aun 
nommen. Der Antrag lautet nach der angenommenen Faſſung im Weſentlich 3 
wie folgt: Die Generalverſammlung ermächtigt neben den zwei Direktoren 
Adminiſtration noch fünf Mitglieder, über die Abänderung der beſtehenden 
Verträge mit der königl. Regierung zu unterhandeln und auch zu beſchll 
für den Fall, daß die ſieben Mitglieder der von ihr gewählten Kommiſſton "ir; 
die betreffenden Abſprechungen ſämmtlich einverſtanden find. Herr Dr. BF 
hat ſeinem Antrage eine ſehr ausführliche und umſichtige Begründung voraus 
geſchickt. Die Wähl der Kommiſſion wurde am Schluß der Sitzung vorge 
nommen und es wurden gewählt außer den beiden Herren Direktoren Schwendt 
und Reiſt die Doktoren Leiſtner jun. und F. Berle, Rentner Zollmann, Bau 
Unternehmer W. Rücker, Kaufmann Ph. Fehr. (Fr. J.) 

Bayern. München, 11. September. Graf Hegnen 
berg-Dur hat den Berliner Geſandtſchaftspoſten angenommen. 

Sachſen. Dresden, 9. September. Wenn die Betheiligung 
den Wahlen für den Norddeutſchen Reichstag diesmal in Sachſen eine be, 
dauernswerth laue geweſen (es hat Wahldiſtrikte gegeben, wo anſtatt der 
Wähler des vorigen Mals, nur etwa 800 gewählt), ſo dürfte es nicht unintel. 
eſſant ſein, den Urſachen dieſer geringen Betheiligung nachzuſpüren. Die „Ken 
ſtitutionelle Zeitung“ mag nicht Unrecht haben, wenn ſie meint, ein 5 5 
Theil der ſpezifiſchen Sachſen und Partikulariſten wäre nicht mit an die ad! 
urne getreten, weil fie eingeſehen daß gegen den Lauf der Dinge nichts mehl 
auszurichten und die Reichsverfaſſung des Norddeutſchen Bundes unabwendbe s 
ren Beſtand gewonnen; dann mag nicht unweſentlich auch die Jahreszeit mit 
gewirkt haben, in der Reiſen und Landaufenthalt an der Tagesordnung 
Für viele Wähler möchte indeß ein Grund in der nicht paſſenden Wait 
ſuchen fein. So namentlich für die auf den Dörfern wohnenden, aver in ! 
Stadt beſchaftigten Arbeiter. Für dieſe iſt das Wahlen geradezu unmöglich 
da fie zumeiſt ſchon um 5 Uhr früh in die Stadt gehen und erſt Abends 1 
kehren. Wie können dieſe Leute zwiſchen 9 Uhr des Morgens und 3 Uhr ach, 
mittags das Wahlgeſchäft vollziehen? In Hamburg wird bis 9 Uhr Des 
Abends gewählt und es wäre gewiß wünſchenswerth, künftig auch hier die Zeit 
ſo weit auszudehnen. Uebrigens ſind, wie es ſcheint, auch Weiſungen und 
vormundungen vorgekommen, welche die Unluſt zum Wählen nur 28510 
wird 


konnten. So ſind in einem Dorfe, das uns genannt worden, die Wah 
mit der anſagenden Bemerkung herumgetragen worden: „Dr. Schwarze 
gewählt.“ Auch die nachweislich mangelhafte Vertheilung von Wahlzettel 
ſollte ſcharf kontrollirt werden. Man zeigt vor Allem auf dem Lande im Hin 
nehmen ſolcher Wahlmißſtände noch eine höchſt tadelnswerthe Gleichgültigkeit 
eine Schuld mangelhafter Parteibildung, wie fie in Sachſen nicht wegzuleng 
nen iſt, ſondern in kleinen und großen Dingen bei vielen Gelegenheiten 
allzuſehr ſichtbar wird. 
So iſt es z. B. kurios, daß die „Deutſche Allgem. Ztg.“ die doch ein Dr 
gan der deutſch⸗freiſinnigen Partei iſt und fein will, eine Menge Dres 
Lokalnoti n nachdruckt und dieſes Blatt natürlich 
anftändiger Weiſe al elle a Want e 0 0 
n n nur Ii eg a e dener nn 
Ausdruck des ſpezifiſchen Sachjentygums) immer mehr Anjehen und Verbreitung 
finden, damit alſo auch den ſachſiſchen Partikularismus ſtützen, der ſich darm 
in unzweideutigſter Weiſe kundgiebt. Recht erſichtlich zeigte ſich dies noch in 
den jüngften Tagen wieder, wo die „Dresdener Nachrichten“ nicht ohne eine 
wiſſe innerliche Genugthuung mittheilten, daß bei einer Militär⸗Inſpektion 


ßiſchen nach, erreiche denſelben im u jedoch noch nicht. wie 


Wenn die öffentliche Meinung ſolche Brutalitäten nicht geißeln will, 
es ſich gebührt, ſo verſaumte ſie vollkommen ihre Aufgabe, die zuerſt und 
Allem doch darin beſteht, das Volk zur Sittlichkeit und nationalen Würdigtel 
zu erziehen. Wir können in Hinſicht deſſen auch nur mit Bedauern era 
daß die geſammte Landespreſſe Sachſens ſich beinahe gar nicht um die in res 
den ſoeben ſtattgefundenen Sitzungen des „Vereins der deutſchen Strafanſtal 
ten“ gekümmert hat, obſchon dieſelben doch gewiß Beachtung beanſpruchen 
dürfen. Die Fragen über Beſſerung der Verbrecher, über Einzelhaft. Unt 
ſuchungshaft und dergleichen ſind doch gewiß derart, daß man ihnen allgemein 
Theilnahme und Diskuſſion zuwende. Daß aber Erörterungen in der wel 
der Stadt und des Landes, wo Berathungen über dergleichen Punkte * 
Gerechtigkeit und Humanität gepflogen werden, die Berathenden ſelbſt anſpot 
nen und treiben müſſen, liegt doch wohl auf der Hand. 

Einen Antrag auf Gewährung von Diäten an die Dresdener Ab ord 
neten zum Norddeutſchen Reichstage aus der hiefigeu Stadtkaſſe hat das tadt. 
Aae e li mit 28 gegen 13 Stimmen abgelehnt dagegen mut 
einftimmig der Antrag angenommen: die im vorigen Jahre gehandhabten 
Sicherheitsmaßregeln wegen der jetzt wieder auftretenden Cholera aufs Neue 
eintreten zu laſſen. 

Es heißt namlich, daß vereinzelte Todesfälle dieſer Art bereits hier vorge 
kommen ſeien; wir ſagen: es heißt, denn offiziell iſt bis jetzt kein Ball bel 


Oeſtreich. 2 
— Der Reichsraths⸗Abgeordnete Dr. Schindler, welcher bekanntlich in 
Salzburg eine Audienz bei dem Kaiſer Napoleon hatte, und ſich deshalb und 
wegen des Inhaltes der Unterredung den Tadel der hieſigen liberalen Preſſe 
zuzog, ſucht ſich heute in einer längeren Erklarung zu rechtfertigen, worin 
unter Anderem heißt: „Und fo erkläre ich denn auf das Beftimmtefte und ohne 
von einer Seite ein Dementi befürchten zu müſſen, daß ich eine Audienz — 


Kaiſer Napoleon weder verlangt, noch mich in irgend einer Weiſe, direkt 
indirekt, um eine ſolche beworben habe.“ 

Lemberg, 5. Sept. Wir leben, wird der „Nr. Fr. Pr.“ ges 
ſchrieben, in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts; dennoch ſind 
wir hier in Galizien öfters in der Lage, daran zu zweifeln, und 
das neueſte Cirkulär des katholiſchen Erzbiſchofs iſt ganz geei net, 
dieſe Zweifel nur zu bekräftigen. Am 25. Sept. 1804 Bine der 
Erzbiſchof Wierzchlejski einen Hirtenbrief an den untergeordnet 
Klerus, in dem er jene Sünden namhaft macht, welche von den 
Beichtvätern nicht nachgelaſſen werden fönnen, und von denen MM 
er, der Erzbiſchof, Abſolution ertheilen könne. Am 19. Auguſt 
d. J. erließ der erwähnte Erzbiſchof einen neuen lateiniſchen Hirten“ 
brief, in welchem er an den früheren erinnert und neuerlich Diele” 
nigen Sünden aufzählt, von welchen zu abſolviren nur er alle! 
berechtigt jet. Ich will Ihnen hier ac aeternam rei memorian, 
dieſe Sünden, wie ſie im Hirtenbriefe aufgezählt ſind, anführen? 
1) Abſichtlicher Mord; 2) Blutſchande im erſten Grade der 5 
wandſchaft; 3) Fruchtabtreibung; 4 fleiſchliche Vermiſchung m 
Juden beiderlei Geſchlechtes und Ammenſchaft bei den Juden; 5) 
Brandlezung; 6) Annahme eines Sakraments von nichtunirten 
Geiſtlichen; 7) Factum turpe bei der Beichte. Zu bemerken ift 
noch, daß für die weſtlichen Kreiſe Galiziens, wo durchgehen 
römiſch⸗katholiſche Geiſtliche ſind, ſtatt des angeführten Punktes „ 
ein andrer eingeſchoben iſt, nämlich jtatt der ſchrecklichen Sünde: 
„Annahme eines Sakramentes von nichtunirten Geistlichen“ ge 
wurde: Falscher Eid und Bruch des Gelöbniſſed der Enthaltung 


2 geiftigen Getränken. Weiter ift zu bemerken, daß in dem Hir⸗ 
ubrief 1864 nicht nur Ammenſchaft bei den Juden als eine ſolche 

Funde aufgeführt war, von welcher nur der Erzbiſchof abſolviren 
un, ſondern auch überhaupt jede Dienſtleiſtung und Dienſtan⸗ 
me bei den Juden dem abſichtlichen Morde, der Brandlegung 

w. gleichgeſtellt wurde. Die Neuerung iſt daher auf jeden Fall 
Fortſchritt. 


Großbritannien und Irland. 

London, 10. September. Aus Newyork wird vom 9. d. M. 
ee atlantiſches Kabel gemeldet: Eine Proklamation des Präſiden⸗ 
al verfügt, daß von der Generalamneſtie ausgeſchloſſen werden: 
Er höheren Beamten der Rebellen, ferner diejenigen, welche in die 
wenmordung des Präfidenten Lincoln verwickelt ſind, endlich alle, 

elche ſich einer Mißhandlung von Bundesgefangenen ſchuldig ge⸗ 
in t haben. — Die Dampfer „Allemannia“ und „Hermann“ find 
Ae eee En En Nadhriät 

Nach einer per Dampfer „Newyork“ eingegangenen Nachri 

beat 9 ſich ilch daß opez ermordet iſt. 


Frankreich. 
ud Paris, 8. Sept. Der hieſige preußiſche Botſchafter, Graf 
5 Goltz, hatte geſtern eine Audienz beim Kaiſer. Dieſelbe 

uerte über eine halbe Stunde. Wie verlautet, ſoll der Kaiſer 
gm Grafen ſeinen Beſuch in Berlin für den Monat Oktober in 
j usſicht geſtellt haben. Der Kaiſer würde ſich Beit nach dem Be⸗ 
uche des Kaiſers von Oeſtreich in Paris nach Berlin begeben. — 
7 ur v. Beuſt begiebt ſich nach London, angeblich, um mit der 
badliſchen Regierung über die im Orient zu befolgende Politik zu 
erathen. — General Prim ſoll in Genua angekommen ſein. Die 
def ftanzöſiſches Gebiet übergetretenen ſpaniſchen Inſurgenten ſol⸗ 
in die Fremdenlegion eintreten. Man wird dieſerhalb = 


dae Bataillone bilden. — Nach dem „Journal de Paris“ iſt es 


öſtreichiſche Regierung, welche die Gelder zum Froͤbel'ſchen 
latte vorgeſchoſſen hat. 
Aan, Aus der Cirkulardepeſche des Marquis de Mouſtier vom 25. 
fal duſt d. J. glaubt die Wiener „Preſſe“ zwiſchen den Zeilen herausleſen zu 
(A „daß Napoleon feinem mehrfach kundgegebenen Vorſatze, das „Auffteigen“ 
ben oeudant) der deutſchen Nationalität nicht muthwillig zu ſtören, treu blei⸗ 
doch del Obſchon Rußland in der Depeſche nicht einmal genannt ſei, ſcheine 
g deren Spitze zumeiſt gegen dieſe Macht im Allgemeinen und insbeſondere 
Koen die Bismarck⸗Gortſchakoff'ſche Intimität gerichtet. Das Blatt ſagt: Der 
fer befahl, daß das Rundſchreiben ſich über die deutſche Frage verbreite und 
ma die orientaliſchen Dinge gänzlich ſchweige. Er wünſchte reußen einiger⸗ 
uudden zu beruhigen, bleibt jedoch zugeknöpft gegenüber Rußland. Dieſe Atti- 
1 dr e iſt jedenfalls das Bemerkenswertheſte an der Sache. Es ſcheint, als wolle 
Sonkreich das preußische Kabinet zu ſich immer noch herüberbiegen und ſich die 
Folidaritat der 35 Millionen Menſchen, von der Rouher ſprach, unter der Be⸗ 
dit gung gefallen laſſen, daß Preußen nicht fortfahre, mit Rußland und Ame- 
Apen zetteln, um die Landkarte Europas gründlicher zu modificiren, als je ein 
deu oleonide ſich träumen ließ. Beſteht dieſe Richtung im Geiſte Napoleons, ſo be⸗ 
Se ſie eine weiſe Umkehr und die definitive Losſagung von der Politik gewagter 
Ur che und willkürlicher Providenz⸗Spielerei. Bezüglich Oeſtreichs müſſen 
wm wünſchen, daß es als unabänderliche Richtſchnur feſchalte, einen bruder⸗ 
florderiſchen deutſchen Krieg zu meiden, keine Mühe zu ſcheuen, um Preußen 
ü dich zu gewinnen und definitiv auf Reſtaurationen in Deutſchland zu ver⸗ 
nen, die, wenn fie jemals gelingen könnten, keinesfalls der Wohlfahrt und 
delt unſeres Staates frommen würden. Die Entſcheidung un bei Preu⸗ 
Els ill es den redlichen Ausgleich mit Oeſtreich, ſo muß es aufhören, mit 
nat 


ti, klichſte aller Bedingungen läßt ſich keineswegs mit einem graciös diploma» 

hen Tanzmeiſterſchritte hinweggleiten. Die unſterbliche orientaliſche Frage 

in und bleibt der Boden, auf dem Preußen die Aufrichtigkeit ſeiner Geſinnung 
v reff unſeres Reiches am ſchlagendſten dokumentiren kann. Man wird ſich 

bsclaſſe in Deutſchland nicht zerfleiſchen, wenn man ſich nur im Orient wie⸗ 
gefunden hat. 


enten zu fraterniſiren, welche unſern Untergang bezwecken. Ueber dieſe 


Belgien. 2 
6 Aus Tervueren wird berichtet, daß das Befinden der Kaiſerin 
Abarlotte ſich ſoweit gebeſſert habe, daß der Doktor Bulkens ſeine 
zureſenheit nicht weiter nöthig hielt und auf ſeinen Poften in Gheel 
rückgekehrt iſt. 
Seien 


den Genf, 9. September. Geſtern Abend wurde Garibaldi an 
N en Gifenbahuftationen von Lauſanne und Genf feſtlich empfan⸗ 
Nan die Begeisterung in Genf überſteigt alle Begriffe. Garibaldi 
8 t dem braven freien Genfervolke für die Zuflucht, die es allen 
mokraten gewähre, für die Initiative gegen die Inſtitutionen 
Papſtthums, fordert auf zur Vollendung des Werkes, empfiehlt 
Fre enfern und dem Schweizervolke Eintracht im Jutereſſe der 
eiheit und der Demokratie. . 8 


Rußland und Polen. Eh 
wel * Warſchau, 10. September. Der hieſige „Dziennik“, 
wi Ger alle Geheimniſſe der polniſchen Emigration enthüllt, will 
vol u, daß die „Nationalregierung“ derſelben in Zürich ihrem Be⸗ 
per mächtigten in den Donaufürſtenthümern, dem Exfeldherrn Ko⸗ 
ieh, die geheime Weiſung ertheilt habe, die in dieſen Fürſten⸗ 
Andern unter ſeinem Kommando ſtehenden vier Flüchtlingsdekaden 
ſezen diglich u einer Expedition gegen Rußland auf Kriegsfuß zu 
Belas, Den Führern der achtzehn übrigen Dekaden (in Frankreich, 
| maßen, Bayern und der Schweiz) ſei aufgegeben, die Mannſchaft 
iin ih ig in der Kriegskunſt zu üben und den patriotiſchen Geiſt 
wei n — erhalten. Kopernicti habe zu den Rüſtungskoſten ein 
t d nd ſchweres Paket mit falſchen ruſſiſchen Rubelſcheinen er⸗ 
der 15 ie Quellen, aus denen dem genannten amtlichen Organ 
den eg Mittheilungen zufließen, find, wir müſſen es hinzufü⸗ 
trübe. 


er f 
Tid Kopenha gen, 9. September. Die offiziöſe „Berlingske 
Vahltirhauptet, daß die Wahl eines Deutſchen im II. ſchleswigſchen 
Agi quelle durch die anderweitige Eintheilung der Bezirke durch 
Das Binen und Beſtechungen von deutſcher Seite herbeigeführt jet. 
am entf jagt ferner, Allen und Sundewitt hätten ſich als die 
— U iedenften dänischen Theile Schleswigs bewährt 


„ Vom Reichstage. 
Gottes % 10. Sept. Der Eröffnung des Norddeutſchen Reichstags ging 
Ur, une ding in der Edioptapae mu der St. Hedwigskirche voran. Um 
S fe 0 die königl. Flagge auf dem Palais eingezogen und auf dem 
aben.“ Dilſehbt wohin ſich die Mitglieder der k. Familie in Galawagen be. 
alais big e Auffahrt hatte ein zahlreiches Publikum herbeigelockt, das vom 
aun in dose Spalier bildete. Der Kronprinz und die Kronprin« 
agen. ſechs ſpännigen, der König und die ubrigen Bringen in zweiſpän⸗ 


m 121 
ißen Saal 151 war der Gottesdienſt zu Ende, der König begab ſich in den 
( in die 6 wenigen bereits anweſenden Abgeordneten begrüßend, und 
te ſc ber S en in denen ſich die k. Bamilie verſammelt. 9 1 5 
2 aal mit einer Verſammlung, die zwar nicht fo zahlreich war, 


ein Be lin, 


3 


wie am 12. Februar, im Uebrigen aber daſſelbe glänzende Bild gewährte. Das 

Erſcheinen der Generalität, der Miniſter (auch derer, die nicht in den Reichs- 

tag gewählt find, wie Graf Eulenburg und zur Lippe), ſowie der wirkl. Gehei⸗ 

men Räthe bewirkten, daß die Uniform das ſchwarze Kleid in den Hintergrund 

drängte. In der Mittelloge befand ſich die Kronprinzeſſin, zur Seite die 

2 vertreten durch Herrn v. Oubril, Ariſtarcht Bey Und zahlreiche 
tlaches. 

Um ! Uhr erſchienen ſämmtliche Mitglieder des Bundesraths, an ihrer 
Spitze Graf Bismarck in der großen Uniform eines Kavallerie Generals mit 
dem ſächſiſchen Miniſter v. Briefen, in ihrer Mitte der Präfident des Bundes⸗ 
Kanzleramts Delbrück und General⸗Poſtmeiſter v. Philippsborn als preußiſche 
Bundeskommiſſare, am Schluſſe des Zuges Wirkl. Legationsrath Bucher als 
Protokollführer des Bundesraths. Die Herren ſtellten ſich links vom Throne 
auf. Graf Bismarck, der mit der Thronrede in der Hand erſchienen war, über⸗ 
ließ ſie dem Miniſter v. Frieſen, um ſich zum König zu begeben und ihm anzu⸗ 
zeigen, daß der Reichstag verſammelt ſei. Bald darauf erſchien der König in 
großer Generals-Uniform, gefolgt von dem Kronprinzen, der ſich zur Rechten 
des Königs auf der Thronſtufe aufſtellte, neben ihm die Prinzen Karl, Friedrich 
Karl und Adalbert. 

Nachdem der Alterspräſident v. Frankenberg⸗Ludwigsdorff ein dreifaches 
Hoch auf den König ausgebracht, verlas derſelbe die hm vom Bundeskanzler 
überreichte Thronrede bedeckten Hauptes, wie immer, mit feſter, weithin hör⸗ 
barer Stimme (Die uns telegraphirte Rede konnte geſtern nicht mehr in alle 
Exemplare d. Ztg. aufgenommen werden, weshalb wir fie wiederholen. D. R.): 


Erlauchte, edle und geehrte Herren vom Reichstage 
des Norddeutſchen Bundes. 

Beim Schluſſe des erſten Reichstags des Norddeutſchen Bun⸗ 
des konnte Ich die Zuverſicht ausſprechen, daß die Volksvertretun⸗ 
gen der einzelnen Bundesſtaaten dem, was der Reichstag in Ges 
meinſchaft mit den Regierungen geſchaffen, die verfaſſungsmäßige 
Anerkennung nicht verſagen würden. Es gereicht Mir zu großer 
Genugthuung, Mich in dieſer Zuverſicht nicht getäuſcht zu haben. 
In allen Bundesſtaaten iſt die Verfaſſung des Norddeutſchen Bun⸗ 
des verfaſſungsmäßig Geſetz geworden. Der Bundesrath hat ſeine 
1 begonnen, ſomit kann Ich heute Namens Meiner und 

einer hohen Verbündeten mit freudiger Zuverſicht den Erſten, 
auf Grund der Bundesverfaſſung verſammelten Reichstag willkom⸗ 
men heißen. . 

Für die Ordnung der nationalen Beziehungen des Bundes zu den 
ſüddeutſchen Staaten iſt unmittelbar nach der Kündigung der Bundes⸗ 
verfaſſung ein wichtiger Schritt geſchehen. Die deutſche Geſinnung 
der verbündeten Regierungen hat für den Zollverein eine neue, den 
veränderten Verhältniſſen entſprechende Grundlage geſchaffen und 
deſſen Fortdauer geſichert. Der deshalb abgeſchloſſene, vom Bun⸗ 
desrathe genehmigte Vertrag wird vorgelegt werden. 


Der Bundeshaushalts-Etat wird den hervorragenden Gegen- 


ſtand der Berathung bilden. Eine ſorgfältige Beſchränkung der 
Ausgaben auf den nothwendigen Bedarf wird geſtatten, beinahe 
dreiviertel derſelben durch die eigenen Bundeseinnahmen zu beſtrei⸗ 
ten, eine vorſichtige Veranſchlagung der Einnahmen leiſtet Gewähr 
dafür, daß die im Etat vorgeſehenen Beiträge der einzelnen Bun⸗ 
desſtaaten zur Deckung der Geſammtausgabe vollſtändig genügen. 
Die dem Bundesrathe vorgelegten Geſetzentwürfe bezwecken, auf 
verſchiedenen Gebieten der Bundesgeſetzgebung zu ordnen, was 
Augenblick erfordert und die Zeit geſtattet. 

Das Geſetz über die Freizügigkeit ſoll die weitere Entwickelung 
des durch die Verfaſſung begründeten gemeinſamen Indigenats an⸗ 
bahnen. Das Geſetz über die Verpflichtung zum Kriegsdienſte ſoll die⸗ 
ſes gemeinſame Indigenat für das Heer zur Geltung bringen und 
zugleich die Beſtimmungen überſichtlich A mmenfaſſen, welche in der 
Verfaſſungtheils ſelbſtſtändig theils durch Hinweiſung aufdie Geſetz⸗ 
gebung Preußens über Dienſtpflichten getroffen ſind. Das Geſetz 
über Paßweſen iſt beſtimmt, veraltete Verkehrsbeſchränkungen aus 
dem Wege zu räumen und die Grundlage zu einer dem nationalen 
Intereſſe entſprechenden Vereinbarung zwiſchen dem Bunde und 
den ſüddeutſchen Staaten zu bilden. Die Maß- und Gewichtsord⸗ 
nung hat die Aufgabe, das Maß- und Gewichtsweſen des Bundes 
übereinſtimmend und in einer für den nationalen Verkehr erforder⸗ 
lichen Weiſe zu regeln. 

Die Eigenſchaft der Poſt als Bundesinſtitut macht geſetzliche 
Anordnungen über das Poſtweſen und den Portotarif nothwendig. 
Die Errichtung von Bundeskonſulaten erfordert die geſetzliche Feſt⸗ 
ſtellung der mit Ausübung dieſes Amtes verbundenen Rechte und 
Pflichten; die Einheit der Handelsmarine bedarf einer Grundlage 
durch das Geſetz über die Nationalität der Kauffahrteiſchiffe. 

Ich hoffe, daß dieſe Geſetze, welche den erſten, aber entſchiede⸗ 
nen Schritt zum Ausbau der Bundesverfaſſung bezeichnen, Ihre 
und des Bundesraths Zuſtimmung finden werden. f 

Die Ueberzeugung, daß die große Aufgabe des Bundes nur 
zu löſen iſt, wenn durch allſeitiges Entgegenkommen die beſonderen 
mit den allgemeinen und nationalen Inkereſſen vermittelt werden, 
hat die Berathungen geleitet, aus welchen die Bundesverfaſſung 
hervorgegangen. Sie hat in den Verhandlungen des Bundesrathes 
von Neuem Ausdruck gefunden und wird, wie Ich zuverſichtlich er⸗ 
warte, auch die Grundlage Ihrer Berathungen bilden. In dieſem 
Sinne legen Sie Hand an den Ausbau des durch die Bundesver⸗ 
faſſung begründeten Werkes. Es iſt eine Arbeit des Friedens, zu 
welcher Sie berufen ſind und Ich vertraue, daß unter Gottes Segen das 
Vaterland ſich der Früchte Ihrer Arbeit in Frieden erfreuen wird. 

Nach der Verleſung rief Graf Bismarck: „Im Namen des Norddeutſchen 
Bundes erkläre ich auf Allerhoͤchſten Präſidialbefehl den Reichstag für eröff⸗ 
net!“ — Miniſter v. Frieſen brachte darauf das Koch auf König Wilhelm J. 


aus, während deſſen dreimaliger Wiederholung der König freundlich grüßend 
den Saal mit den Prinzen verließ. 


Schließlich lud der Alterspräſident von Frankenberg⸗Ludwigsdorf die Mit⸗ 
glieder zur erſten Sitzung um 2 Uhr im Gebäude des Herrenhaufes ein. 


1. Sitzung des Norddeutſchen Reichstages. 
Eröffnung 2½ Uhr. Die Tiſche der Bundeskommiſſarien find leer, die 
Tribünen ſchwach, die Bänke des Hauſes zu ein Drittel beſetzt. Die Fraktionen 
gruppiren ſich wie im erſten Reichstage. Auf der Journaliſtentribüne hat 
u. A eine Dame Platz genommen, welche als Korreſpondentin für amerikani- 
ſche Zeitungen thatig iſt. Abgeordneter Stavenhagen ift faſt der Einzige im 
Saale, der Uniform trägt. Die Generale und Prinz Albrecht find nicht anwe⸗ 
ſend. Mehrere Abgeordnete haben ſich, wie ein Schriftführer ſpäter mittheilt, 
für EU ande entſchuldigen laſſen, jo der Abgeordnete von Rothſchild bis 

zum 14. d. M, 
Alterspräſident v. Frankenberg -Ludwigsdorf; Wenn ich auch das 
Alterspräſidium heute mit viel größerer Sicherheit als bei eme erſten 
Reichstages übernehme, ſo ziemt es ſich dennoch zu fragen, ob ein Mitglied in 
dieſer hohen Verſammlung vor dem 29 April 1785 geboren iſt! (Raute) Es 
meldet ſich Niemand, und fo verbleibt mir der Vorſitz für die Konſtituirung 
des Reichstages. M. H.] Die große Mehrzahl der Mitglieder des erſten 
Reichstages trat in denſelben mit dem feſten Willen ein, eine lebensfähige Ver⸗ 
faſſung für den Norddeutſchen Bund zu Stande zu bringen und damit eine 
eſte Grundlage zu legen für ein einiges Deutſchland. Dieſe Verfaſſung iſt zum 
eſchluß erhoben, die Bundesſtaaten haben zugeſtimmt, wir haben es aus der 
Thronrede erfahren, daß ſie Bundesgeſetz geworden iſt. Und damit haben 
wir einen Boden für Deutſchlands nationale Enzwickelung gewonnen. An 
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uns liegt es jetzt, dieſen Boden fruchtbringend gu machen; hoffen wir, daß dieſe 
Aufgabe unter Beſeitigung aller Parteiſtreitigkeiten gelinge. 

„Der Alterspraſident erſucht darauf die vier jüngften Mitglieder, als pro- 
viſoriſche Schriftführer den Platz neben ihm einzunehmen. Es ſind die 
Abgeordneten Grafen Frankenberg und Pleſſen, Pauli und Stumm. Alsdann 
fragt er das Haus, das in dieſem Augenblick ohne Geſchäftsordnu ng iſt, 
ob es die des preußiſchen Abgeordnetenhauſes proviſoriſch anzunehmen geneigt 
ſei? Es erhebt ſich dagegen kein Widerſpruch. Nach §. 2 derſelben hat das 
Haus ſich in ſieben Abtheilungen zu theilen und iſt zum Zwecke der Ver⸗ 
looſung der Namensaufruf Hy Jene da die Abtheilungen zunächſt aus den 
Anweſenden gebildet und die Namen der Abweſenden den bereits gebildeten 
Abtheilungen zugeloſt werden. Ze 

Abg. Stavenhagen: Es find viele Mitglieder heute nicht anweſend, 
die bereits in Berlin eingetroffen ſind und ſich im Bureau eingeſchrieben haben. 
Ihre Namen ſollten ſofort mit denen der Anweſenden zur Auslooſung kommen. 

Abg. Wigard wunſcht Namensaufruf und Niederlegung der Namen der 
Anweſenden in die Urne. 

In dieſer Weiſe wird denn auch verfahren, der Namensaufruf und die 
Verloſung der Anweſenden in die ſieben Abtheilungen findet ſofort ſtatt. Die⸗ 
ſelben werden ſich morgen 12 Uhr konſtituiren und ſofort zu den Wahlprüfun- 
gen übergehen; es ſind bereits 58 Wahlakten eingegangen und an die Abthei⸗ 
lungen vertheilt, die morgen ihre Arbeit beginnen koͤnnen. 

Schluß 3 Uhr. Nachſte Sitzung vielleicht am Donnerſtag. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

„Die Fraktionen des Reichstages hatten geſtern und haben heute ſämmt⸗ 
lich Sitzungen. Die geſtrige, die durchweg nur mäßig beſucht war, wurde 
der Bewillkommnug gewidmet. Ob die Bundesſtaatlich⸗Konſtitutionellen 
(v. Bockum⸗Dolffs, v. Carlowitz, Kratz, Hüffer ꝛc.) eine eigene Fraktion bilden 
werden, ſcheint zweifelhaft, da ſich mehrere ihrer Freunde, wie v. Hilgers, Pauli 
und Cornely der Linken angeſchloſſen haben. Die Klerikalen haben in einer 
Stärke von ſieben Mitgliedern die Plätze vor dem Bundesrath links vom Prä⸗ 
ſidentenſtuhl belegt. Abg. Aegidi hat ſich dem rechten Centrum, Abg. Balda⸗ 
mus (Anhalt) den National-Liberalen, nicht den Konſervativen angeſchloſſen. 
Daſſelbe haben die Abgg. Endemann, Stephani, Genaſt und Moſich v Ehren⸗ 
feldt gethan, jo daß die National-Liberalen ihre frühere Stärke von 79 Mit⸗ 
gliedern behaupten werden. Die Linke wird etwa 35 zählen. Der Abg. Dr. 
Michaelis iſt in Duſſeldorf, v. Bunſen in Solingen in engerer Wahl gewahlt 
und wird für Solingen annehmen, jo daß für Waldeck eine Neuwahl nothwen- 
a er Aus Hagen wird gemeldet, daß Harkorts Wahl (gegen v. Binde) ge⸗ 
chert ſei. 

Die Präſidentenwahl wird wahrſcheinlich nur zwiſchen Simſon und von 
Forckenbeck ſchwanken. Die Wahl des letzteren ſoll von den Konſervativen leb⸗ 
hafter gewünſcht werden, als von ſeinen eigenen Freunden, denen mehr an 
Jorckenbecks Thätigkeit in der Fraktion liegt. — Die Bildung von Kommiſſio⸗ 
nen iſt diesmal unzweifelhaft. Die Geſchäftsordnung verlangt die Bildung 
einer Budgetkommiſſion und die in der Thronrede angekündigten Vorlagen, 
ſpeziell die die Freizügigkeit betreffende, werden im vollen Hauſe ohne vorange⸗ 
gangene Vorberathung in Kommiſſtonen ſchwerlich zu diskutiren fein: 
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Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 11. September. Het F 
— Der Gabelsbergſche Stenographen-Verein hielt am 7. d. 
Mts. eine Verſammlung Behufs Abänderung der Vereinsſtatuten ab, zu der 
vorher von Seiten des Vorſtandes ſämmtliche Mitglieder durch beſondere Zu⸗ 
ſchriften eingeladen worden waren. Die ſehr lebhafte Debatte drehte ſich na- 


mentlich um eine Abänderung des Geſchäftsganges in den vier Sitzungen, welche 
der Verein im Laufe jedes Monats abhält. Der Antrag eines Mitgliedes, es 


möchte die Berichterſtattung über Vereinsangelegenheiten, Zeitſchriften und die 


Vorträge aus dem Gebiete der Stenographie auf eine Sitzung beſchränkt, da⸗ 
gegen die drei übrigen nur zu Leſe⸗ und Schreibübungen angewandt werden, 
wurde einſtimmig angenommen, weil dadurch beſonders den jüngeren Mitglie⸗ 
dern des Vereins Gelegenheit geboten würde, ſich noch mehr Fertigkeit im Ste⸗ 
nographiren anzueignen. Wie wir hören, wird im Anfange der nächſten Woche 


von dem Vereine ein unentgeltlicher Unterrichtskurſus für Militärperſonen er⸗ 


öffnet, deſſen Leitung ein bewährtes Vereinsmitglied übernehmen wird. An⸗ 
meldungen dazu ſind bereits in der Behr'ſchen Buchhandlung (Mylius Hotel) 
erfolgt und werden bis Ende dieſer Woche auch noch fernerhin entgegen⸗ 
genommen. 

4 Pinne, 10. September. Bei der am 18. September hierſelbſt ſtatt⸗ 
findenden Thierſchau ꝛc. welche auch der Herr Oberpräfident mit feiner Gegen⸗ 
wart beehren wird, will Herr Rittergutsbeſitzer Pflug aus Lauske auch eine 
amerikaniſche Grabemaſchine zur Schau ſtellen und den Eckertſchen Pflug, der 
a der Pariſer Ausftellung die goldene Preismedaille erhalten hat, arbeiten 
aſſen. 

X Schrimm, 10. September. [Abläſſe.] Am vorgeſtrigen Tage, 
dem Feſte Mariä Geburt, fand im Philippinenkloſter zu Goſtyn ein ſehr zahl⸗ 
reich beſuchter Ablaß ſtatt, denn es haben ſich zu demſelben mindeſtens 10,000 
Katholiken, unter denen ſich über 1000 aus der hieſigen Parochie befanden, und 
gegen 20 Geiſtliche eingefunden. Größtentheils wallfahrtete das Volk in ſoge⸗ 
nannten Kompagnien unter Vorantragung geſchmückter Kreuze und Fahnen 
und Abſingung kirchlicher Lieder nach dem Ablaßorte und kehrte ebenſo nach 
Qaufe zurück. Eine ſolche Kompagnie aus der Stadt und Umgegend von 

chroda paſſirte ſchon am vorgeftrigen Tage die hieſige Stadt; einige ihrer 
Mitglieder, größtentheils dem weiblichen Geſchlechte angehörig, trugen Blu⸗ 
menkränze und Laubgewinde. Eine andere aus der Parochie Schrimm wurde 
durch einen der hieſigen Geiſtlichen abgeführt. Die Zahl dieſer Kompagnien 
betrug im Ganzen ſechs. Im Ablaßorte ſelbſt wurden dieſelben von Geiſt⸗ 
lichen mit Anſprachen empfangen. 5 

* Aus dem Strzalkowoer Diſtrikt. Am 6. d. M., Vormittags, 
reiſte der Herr Erzbiſchof, Graf Ledochowski, von Winnagora kommend, Co: 
kolnik und Graboſchewo berührend, nach Skarboſzewo (ſ. Nr 210 d. tg.) Auf 
der ganzen Tour war dem hohen Herrn ein ſehr aufmerkſamer und feſtlicher 
Empfang bereitet. Auch in Sokolnik hatte der Geiſtliche nach Möglichkeit für 
einen ſolchen geſorgt. Der Gutsbeſitzer, Herr Nehring, als Deutſcher und Evan⸗ 
geliſcher hatte es ebenfalls nicht verabſäumt, durch Ehrenpforten und Inſchrif⸗ 
ten den geiſtlichen Oberhirten der katholiſchen Einwohner hieſiger Provinz zu 
begrüßen, wie demſelben ja auch an anderen Orten die Deutſchen ihre Huldi⸗ 
gung nicht verſagt haben. 

Möge der Herr Erzbiſchof, der für beide hier anſäßige Nationalitäten 
durch weiſe Toleranz verehrungswürdig iſt, zum Wohl des Staates und der 
Einwohner uns recht lange erhalten bleiben. 

*WVreſchen, 10. Septbr. Bei Anweſenheit des Herrn Erzbiſchofs Gr. 
Ledochowski in hieſiger Stadt am 8. d. M. hatten auch die Herren Rabbinats⸗ 
verweſer Witkowski, Synagogen» und Repräſentanten-Vorſteher A Kantoro⸗ 
wicz, A. W. Türk und Salomon Kuttner, ſowie der Lehrer Kuttner als Depu- 
tation der hieſigen jüdiſchen Gemeinde eine Audienz. Lehrer Kuttner hielt fol- 
gende Anſprache: Als Deputation der hieſigen jüdiſchen Gemeinde wollen 
erzbiſchöfliche Gnaden mit gewohnter Leutſeligkeit uns erlauben, Sie zu be⸗ 
grüßen mit dem üblichen Gruß: „Geſegnet ſei, der da gekommen im Ramen 
des Herrn.“ — Viele, namentlich in den traurigen Zeiten des Mittelalters, 

aben an, in des Herrn Namen zu kommen; allein wie ſehr wurde dieſer heilige 

ame Gottes von ihnen mißbraucht! Den Namen deſſen, der die Liebe und 
die Duldung und den Frieden und die Eintracht jo warm empfiehlt, zum Ded- 
mantel ihres Haſſes, ihrer Verfolgungsſucht, ihrer Liebloſigkeit mißbrauchend, 
vermüfteten fie ganze Städte und Länder, mißhandelten und mordeten fie uns 
ſchuldige Menſchen, rotteten ſie aus ganze Generationen, brachten ſie Jammer 
und Weh über die Welt. Heil uns, daß dieſe traurigen Zeiten des Fanatis⸗ 
mus und der Intoleranz nun vorüber ſind. Jeruſalems, Roms, Augsburgs 
Söhne leben in ſchöner Eintracht, in trauter Harmonie zuſammen, einſehend, 
daß wir Alle einen Vater haben, daß ein Gott uns Alle Planen, daß wir 
daher liebevoll ſein müſſen, Bruder gegen Bruder. Dieſen Geiſt der Liebe, der 
Duldung, des Friedens und der Eintracht, der zum Segen, zum Glücke der 
Menſchen ſo weſentlich beiträgt, — Sie, hochwürdigſter Herr Erzbiſchof, mit 
Ihrem edlen Herzen, mit Ihrer frommen Seele, verbreiten ihn unter den ihrer 
Obhut Anvertrauten. Im Namen deſſen, der da iſt die Güte und die Liebe, 
prebigen Sie, wohin Sie auf Ihrer, Rundreiſe kommen, Liebe gegen alle 
Menſchen, Friede unter allen Konfeſſionen, Duldung und Schonung allen 
Nationalitäten. Darum jauchzen Ihnen auch die Herzen Aller freudig 
entgegen in dem Rufe: Geſegnet ſei, der da gekommen im Namen des Herrn! 
Darum haben heute bei Ihrem Kommen alle Konfeſſionen Feſtgewänder an⸗ 
elegt und ihre Häuſer geſchmuückt und geziert; darum find auch wir deputirt, 
de Gefühle der Liebe und der Dankbarkeit Ihnen auszudrücken, die auch 
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| 50 118 50 60 (50) 82 224 36 55 79 82 331 37 59 67 423 32 76 | 69. 72,111 13 (50) 202 36 67 71 73 76 318 85 400 3 83 99 505 aus Nauen, Rittergutsbefiger v. Nathufius aus Ludom, Rentier v. . 
1 95 500 811 (50) 40 969 80 99. 26,010 42 70 106 29 81 216 62 | 16 23 630 39 763 88 805 19 92 95. 73,091 111 204 15 53 78 thuſius aus Magdeburg, Partikulier Wagner aus Brünn. nd 
1 324 43 69 430 36 38 63 (60) 96 531 80 85 622 730 71 73 94 (50) | S6 349 435 523 62 631 33 (60) 54 710 19 20 844 948 92. 74,000 STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Künftler Corelli nebſt Familie n 
| 843 98 957. 27,004 38 56 67 165 236 81 320 42 430 518 41 30 69 154 206 19 58 (50) 333 59 423 (50) 559 64 99 773 91 761 Blondin nebſt Frau aus Amerika, Pächter Laſocki aus Rae, Ka, 
92 635 58 72 724 889 92 900 40 57 95. 28,017 45 53 57 116 | 91 761 98 839 919 34 76. 75,097 168 72 236 336 44 405 (80) mann Müller aus Stettin, die Rittergutsbeſizer Opitz aus Lowene“ 
30 264 301 54 406 68 505 12 51 649 731 84 (50) 816 21 76 | 525 633 84 733 847 912 (80) 62 89 97. 76,017 102 8 44 75 202 und Radonski aus Dominowo. 4 
* 934 41 (60) 72. 29,052 56 82 105 44 (50) 224 74 348 403 13 | (50) 16 26 70 375 84 469 541 65 69 770 803 15 40 991. 77,038 | MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſiger v. Wilkonski 
(300) 36 520 73 677 777 833 55 62 70 986 (50). h 1 (50) 119 73 (50) 255 83 95 327 409 14 72 95 517 88 645 91 Morka und Boas nebft Familie aus Luſſowo, Landrath Funk IE 
30,050 79 91 108 39 42 230 97 322 567 (60) 645 (60) 70 | 730 856 (50). 78,029 63 105 40 66 77 282 314 27 47 58 440 Schrimm, Direktor Bußler aus Amt Kinig, Techniker Dr. Hilber 4 
i 745 59 (50) 66 849. 31,007 53 60 73 137 75 87 94 212 39 40 | 502 24 675 759 82 83 847 (60) 72 905 12 50 80 92. 79,071 157 Caen, Paſtor Bienwald aus Klecko, die Kaufleute Eilert aus Stettin 
5 503 (50) 14 83 673 96 702 24 59 77 811 60 (50) 63 64 77 (60) | 63 72 96 202.43 (50) 99 381 407 49 95 582 (80) 609 35 711079 Kindler aus Schwedt a. O., Braß aus Paris, Frankenſtein aus Berl 
910 40. 32,004 7 65 100 7 36 48 60 222 89 319 (50) 427 41 75 835 48 95 907 62. und Kamprath aus Leipzig. : 
600 756 918 39 77. 33,019 102 53 61 82 200 12 19 50 58 79 80,016 29 68 144 71 213 88 (344 80 402 (50) 6 18 53 (50) 613 | EICHBORN’S HOTEL. Gutsbeſitzer Frau Haaſe aus Niedzwiady, die Kauflem 
340 408 (60) 81 94 (100) 513 38 45 681 704 66 963 78. 34,010 41 717 42 44 91 807 21 981. 81,064 (50) 76 86 131 32 85 205 Cohn aus Köln, Kallmann nebſt Frau und Ehrlich aus Pleſchen. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


1 i 2 : men wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ bno, Rogalinek, Moſchin, Puſzezykowo]! Ein Gaſthof mit Schankwirthſchaft in fre- 3 
Handels ⸗Regiſter. ' faflung über den Akkord berechtigen. u. Chomeſſye am 4. November c., quenter Gegend einer Garniſonſtadt, maffives Penſions 2 Anzeige. 
Zufolge Verfügung vom heutigen Tage iſt neſen, den 5. September 1867. Rogalinek, Moſchin, Puſzezykowo am] Wohnhaus, darunter durchweg gewölbte Keller, In mein ® tt Ottobel 
eingetragen: _ h Königliches Kreis gericht. 12. Dezember e., hinreichende Fremdenzimmer, Garten, Kegel. Köthen Po oͤnnen zum 1. en weh 
1) in unſer 8 iſter Der Kommiſſar des Konkürſeg Kraykowo, Grzybno am 13. Dezem⸗ bahn, Stallung für 30 Pferde, Speicher, baarer ws ng chen aufgenomm 
%%% ter klar] —„,,eLOMO EFOH, „I 
{ 5 - 5 . - o, im Kahlſchen Gaſthofe in ewoſchem Zuſtande, 21 Morgen Ackerland, Garten- > f 
bei Nr. 852.: die Birma Felir Kanto⸗ Nolhwendiger Ver kauf. is den Schußbezee Chen. am land und Wie, neue ae iſt Umftände Vorfteherin der höheren Toͤchterſchüle | 
rowicz zu Poſen ift erloſchen; Königliches Kreisgericht zu Poſen. 17. Dezember c., halber unter ſehr günftigen Bedingungen zu ver⸗ agan. 0 
Te Pol uner e ee für Givitfagen. | 2) Fat ge ee e e im|lufn. Rabe: , e . u 1 
{ 4 ? ofen, den 26. Juni 1867. egenſchen Gaſthofe in Moſchin aus den] Anfragen udlo oniteur, 9 
Biema Iſidor Kanterowied jeit den] Das dem Leon v. Wigfowsti und den Sousbeiirten Kraykowo, Grzybno, Ro- in Rogaſen. Asthma - U. Brustleidende 


I. d. Mis. begonnene offene Handelsgefell- Stephan und Helene, geborene Schroetter galinek, Moſchin, Puſzezykowo, Chomeſzye wollen sich vertrauensvoll an Bern“ 


Das in Poſen unmittelbar an 


ſchafbund als deren Geſellſchafter die Kauf⸗ v. Matowski'ſchen Eheleuten gehörige, in der am 20. November c. 1 9 mc hardt « Sohn in Dessan 
leute ſidor und Felir Kantorowicz Stadt Poſen und deren Vorſadt & Martin] Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken Sans a Badeanstalt, wenden, die für jedes einen Kräuter“ 
3 ” — en; ' : unter Nr. 353. belegene Grundftüd, (in der Ber-[eingeladen, daß die Aufmaaßregiſter des Bau⸗ ift aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Aus.] Saft besitzen, wodurch Vielen geholfen 
) in un wg 77 aa 2 1 linerſtraße) abgeſchätzt auf 11,839 Thlr. 10 Sgr. holzes einige Tage vor dem Verkauf in der hie- kunft bei Herrn Ber gold er Me efen und worüber schriftliche Zeugnisse 1 
4 bei Nr. 98.: die von dem Kaufm. Iſidor z Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in derſſigen Regiſtratur eingeſehen werden können und Neueſtraße, und Reg. Sekretär Schmidt, Menge vorliegen. 


Banden dern 1 5 1 ar Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll die betreffenden Forſtſchutzbeamten angewieſen Wilhelmstraße in der Apotheke. 
471. Eine im beſter 2 


{ Ä find, die zum Verkauf geftellten Hölzer auf Ver⸗ — — w- — 
torowicz (Nr. des Firmenregiſters), am 19. Februar 1868 langen 3 Ort und Stelle Sie f Eine im beſten Theile von Oſtpreußen, in der 


Belobigung. 


dem Julius Kantorowicz zu Poſen Vormittags 11 uhr udwigsberg, d. 10. September 1867. [Nähe von Königsberg, 1 Meilen von einem 7iabri an 
ertheilte Prokura iſt erloſchen; an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Der könen f Bahnhof, / Meilen von einer Handelaftadt Unfere 17jährige Tochter erkrankte au cm 
unter 5 100.: die von der Handelsge-| Gläubiger, welche 15 re Der königliche Oberförſter. ne: a 45 e Weitene Han een Bleichfucht und litt dabei fo ſtark an Krä 


daß fie während 6 Wochen nur mit kurzer ben 
terbrechung verkrümmt an Händen und alle 
beſinnungslos dahin lag. Wir ſelbſt D 


ſellſchaft Iſidor Kantorowicz zu Po-] thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderungihre .... Krüger. Morgen preußiſch, ſoll unter günſtigen Bedin⸗ 
fen für ihre hier in Poſen unter der Firma] Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 1 Die Kantor- und Schächterſtelle hierorts iſt gungen ſofort verkauft werden. Nähere Aus- 
Iſidor Kantorowiez beſtehende Fand, ſſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. von ſogleich oder vom Oktober c. zu beſetzen. kunft erthellt Selbſtkäufern mündlich und auf 


lich mit ihren bet uns zu m | N et 5 ee icht die geringſte Hoffnung auf Wiede 2 
lung (Nr. 117. des Geſellſchaftsregiſters) 500 Thlr. jähr- portofreie Anfragen au tl Do · 1 4 ; 
nn , ß ̃ͤ ( 
1 1 4 September 1867. Königliches Kreisgericht zu Poſen. baldigſ melden Zeugniſſe oder perſonlich fi | miany per Koſtezpn. 3 —. bei Anwendung der verordneten 155 
Königliches Kreisgericht. e BR ea a Reifetoften werden nicht erſiatte. Unterrichts und Militair⸗ une and wan ieh en fd e 
Erſte Abtheilung . Das dem Fabritbeſiher Wilhelm Pohl ge.“ Löbau in Preußen im Auguft 1867. 0 Bildun 8⸗Anſtalt Zuſtand ſich verſchlimmern. Endlich wurd . 
andels⸗Regiſter. hörige zu Gorezyn unter Nr. 112. belegene Der Vorſtand der Synagogen⸗ 1 9 l re zu dem allfeitig berühmten Arzt Herrn rer 
9 Grundſtück, abgeſchätzt auf 8334 Thlr. 3 Sgr d St tt Vict latz 5. ᷑e in Softyn gerathen, und Krauß 
In unſer ee ift unter Nr. 959. die 2 Pf, zufolge der nebſt Hypothekenſchein in E Gemeinde. ettin, Vic oriap atz Jſtaunten ſichtlich, als ſchon nach dem Geben e 
Firma S. Witkowski zu Poſen und als de. Registratur einzufehenden 2 Sontowsti. Marcus. Oſtrodzti.] Vorbereitungskurſe fürs eines einzigen, von ihm verordneten Mittel? ia 


ber der Kaufmann Sie d Wit⸗ are ſoll a x - En 1 5 x a 5 4 \ endlic 
tet dafelbft helle eingetragen, 25. November 1867 Nachlaß Auktion 1) Fähnrichs⸗ 2) Marine⸗ asia egen 10 Bat ante want 2% 
Poſen, den 5. September 1867. Vormittags 11 uhr 1 + K d tt 5 d 3 Ei zäh, [mehr volftändig wiederhergeſtellt iu. Juda 
Königliches Kreisgericht. |am ordentlicher Gerichlaſtelle fubhaftirt werden. ig Freisag dem total Magna c. werde adetten⸗ und 3) Einjäh⸗ wir dern r. gene! hin Ni 


4 Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy. [19 im Auktionslokal Magazinſtraße 1. f vreimi lich Dank ſagen, wünſchen wir von Herzen al 
Erſte Abtheilung. pothekenbüche nicht ersichtlichen Realſorderung Hi 1195 = 5 ab Sep und Wirth] ige Freiwilligen⸗Examen. derſelbe unſerer Gegend noch recht 9 5 erba 
Bekanntmachung. ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 455 un Se eng age — 0 tüchtige Lehrkräfte und gewiſſenhafteſ ten bleibe zum Wohle der Menſchheit. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu Seidenſt 5 Ste, 53 185 Beaufſichtigung. Billige Preiſe. : Boret, am 10. September 1867. gran 
Konditors Suse Wendriner zu Gneſen iſt[ melden. Cigarren, biverſe Schnäpſe, Num ꝛc — u — Fritſche, Vorfieher. | . Landmann und eg 
ur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Bekanntmachung demnächft verfchiedene Mahagoni. ıc. Möbel, „dum 1. Oktober d. 3. eröffne ich Neuenbur- 

kkord Termin auf 1 eine gut erhaltene Ladeneiarichtung, aus] gerſtraße 15. eine mit Penſionat verbundene Zum Abbruch 


werden die Baulichkeiten des Grundtüß) 


Poſen, St. Martin Nr. 61., am 14. d, 


Zum Verkauf von Bau-, Nutz und Brenn- ilitä 
den 28. September d. 3 00 nach dem Meiſtgebot unter Se da Ladentiſchen und Repoſitorien beſtehend, Anſtalt z. Vorbereitung f. d. militä⸗ 
bietend 


8 > . ä ine öffentlich meiſt⸗ 
Vormittags 10 uhr elbſt bekannt zu machenden Bedingungen ſtehen eine ſtarke neue 2 i | | 
in unferem Snfrruftionsgimmer vor dem unfer-[pro IV. Quartal 1867 folgende 235 2 bietend gegen gleich baare ae irie. riſchen Examina. 1 


2 - von 10 Uhr i ei 
zeichneten Kommiſſar, Kreis » Richter Herrn zwar fämmtlic von 9 Uhr Morgens ab: —̃̃ʒ'X k. Auftions-Rommiflar. ſion und des Honorars f. Hoſpitanten mäßig. verkauft. e en 
Scherz, anberaumt worden. Die Bethei.] 1) Für freie Konturrenz: Die Auktion von 6 Ochſen am Frei] Das Nähere in den Prospekten, welche bei mir Täglich von 12 —1 Uhr Mittags konnen 
ligten werden hiervon mit dem Bemerken inf a. im Forſthauſe in Brzednia Aus den tag den 13. Septbr. c. wird, nachdem dieſelben und in den bedeutenderen Buchhandlungen der Reflektanten diefe Baulichkeiten beſehen 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor ⸗ Schutzbezirken . Brzednia undſ freihändig verkauft find, hiermit aufgehoben. größeren Provinzialſtadte zu haben find. An [ und daſelbſt die Licitationsbedingung 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Konkurs Mosciſzki am 83. November und uchlewski, königl. Auktions⸗Kommiſſar.] meldungen nehme ich jederzeit entgegen. erfahren. 


gläubiger, 3 I 8 5 Pfand 40 ober N 2; Segenſchen Gufkh fe in Mosch u em 2 87 7 een et, Berlin, September 1807. 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder im Degenſchen Gaſthofe in Moſchin „Martin 27. ſtehen 2 gute Drehrol⸗ j 
3 5 Went ert in Anſpruch genom⸗ aus den Schutzbezirken Kraykowo, Grzy-Ulen zur gefälligen Benutzung. 5 V. Gleissenberg, Oberſt a. D. (Beilage) 


. 


212. Mittwoch, Beilage zur Poſener Zeitung. 11. September 1867. 


Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 
Schlußziehung 5.— 28. Oktober. 

Fl. 200,000, 100,000, 50,000, 20,000, 15,000 ꝛc. 

Kauflooſe 6. Klaſſe planm. 51 Thlr. 13 Sgr. 
6 Pf. Halbe, viertel und achtel Looſe im Ver⸗ 
hältniß. Gebr. Jablonski, 
c ene 
Lindenſtr. 5, 2 Tr. |. 2 mbl. St. zu verm. 
Zwei Zimmer, von denen eins unmöblirt 


Umzugshalber iſt Bergſtr. Nr. 7. zwei 

Treppen, 1 0 freundliche Wohnung, beſtehend 1 Das Dom. Luſſowo, 
aus drei Zimmern, Küche nebſt Zubehör und] Kreis Poſen, will zum 1. Oktober d. I. einen 
Pferdeſtall, vom 1. Oktober billig zu vermiethen. unverheiratheten, zuverläſſigen, beider Landes⸗ 
Nr. 1. iſt e ſprachen vollkommen mächtigen zweiten Wirth⸗ 
ſchaftsbeamten, der in der landwirthſchaftlichen 
Buchführung firm iſt, bei freier Station und 
150 Thlr. Gehalt pro anno, engagiren. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung unter Vorlegung genügen- 
der Zeugniſſe iſt Bedingung. Schriftliche An⸗ 
fragen werden nicht berückſichtigt, auch werden 


Chamottfteine und Dachſteine sse deere 
"rn und 2 1 rah 1 er ir au verkaufen Bäder: 
raße Nr. 6. im Keller. 
oritz ef 'oeplitz, 5 Ein 

enetianerſtraße Nr. II. " 

Bergſtr. Nr. 7. find junge, ge⸗ ZU Neufundländer Hund, 
ſunde, militärfromme, gut gerit. En 2 Jahr alt, iſt zu verkauf. Wron⸗ 
tene Pferde, ſowie auch Sättel kerſtraße 
— 


und Zaumzeug zum Verkauf. 
Zu verkaufen: Scheik, & 
arab. Vollbluthengſt, 8 ekesäket 
Jahr alt, 2½ Zoll], Ein vierſp 


= groß, kaſtanienbraun, Verkauf in Solenegesos bei Rotietnica. 


Pedelegant, vollkommen infanterie⸗ Gichtwatte, 


ehlt a Pack 5 und 8 Sgr 5 
— in Boten, Nat 4 


Oberſchleüſche SI Steinkohlen. 


Den vielfachen an uns ergehenden Anfragen wegen Kohlenbeſtellung zu begegnen, 
— — di — bekannt, daß wir dem Kaufmann Herrn E. Sache in Kat 
witz den Verkauf der Kohlen aus den 1 
3 n räfllch Hendel von Donnersmarckſchen Steinkohlen⸗ Gruben 
Eugeniensglück, Carlshoffnung, Hugozwang, Gottesſegen und 
Carl 


Sapiehaplatz Nr. 1. iſt eine große Woh⸗ 
nung in der 3. Etage zu vermiethen. 


Thorſtraße 10 B. Parterre iſt ein möb. Zimm. 
mit, auch ohne Burſchengelaß z. verm. 

Ein Knabe, der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, findet zum 1. Oktober c. als 
Lehrling eine Stelle bei keine Reiſekoſten vergütet. 

M. G. Hoffmann, Die feſte Zuſage findet vor dem 20. d. M. 

Wilhelmsplatz Nr. 9. f nicht ſtatt, jedoch wird baldige Vorſtellung er⸗ 

J. B. Langes Buchdruckerei inſ wartet. 53 2 

Gneſen ſucht für ihre Schnellpreſſe einen ge-| Ein junger unverheiratheter Landwirth, beider 

EEE übten Bogen» Einleger unter Zuſicherung Landesſprachen mächtig, der zuletzt die erſte 

guten Wochenlohnes. Ein minder geübter wird Stelle eines größeren Gutes inne hatte, ſucht 

W̃᷑ auch angenommen. u — jbald oder vom 1. Oktober c. ab eine ähnliche 

ohnungen Ei 0 K 1 EI 7 Stellung. Gefällige Offerten beliebe man an 

für 50 bis 80 Thlr. find Markt Nr. 31. in E 0NOMIE - eVe die Expedition dieſer Zeitung sub Nr. . C. 
zu 1 N it: „ Mjkann in meine Wirthschaft zum 1. Ju richten. LPs BIER A 

. b. 5 5 Sr - 8 3 

= - October d. J. eintreten. Persönliche|_ Es wird eine Frau oder ein Mädchen ge. 


0 3 fegten Alters geſücht, zur Stütze der Hausfrau. 
Vorstellung ist Bedingung. Adr. unter M. HT. poste restante Dobrzyce. 
5 8 . poste restan 


Woynowo bei Bromberg. DB” Franzöfifcher Unterricht für Er- 
B. F. Rahm, Rittergutsbesitzer.|Wahiene e ee für 
Ein unverheiratheter Wirthſchafts⸗In⸗ koſtet nur für kurze 
ſpektor wird zur Bewirthſchaftung eines 9 x Zei 5 
Gutes von 2500 Morgen zum baldigen Antritt Nur — 2 lr. der Ce 
geſucht. Berüͤckſichtigung findet nur ftatt, wenn franzöſiſche Sprach⸗ und Schreib - Un⸗ 
übertragen haben. 8 der ſich Meldende den Nachweis führt, daß er terricht auf briefl. Wege vermittelſt der 
4 ir erſuchen wegen Ankaufs quäft. Kohlen ausſchließlich mit Herrn E. Sachs in einer rationellen Wirthſchaft als ſelbſtſtändi⸗ „Reyer'ſchen franzöf. Unterrichtszei⸗ 

t 


attowitz zu unterhandeln. . Smz,1ger Beamter fungirt hat. Gehalt bei freierftung“ und neb „franzöf. Wörterbuch 
Carlshof bei Tarnowitz O. [S., den 1. September 1866. Station 175 Thlr. und circa 60 bis 70 Thlr. ie 995 1 3 3 Unterricht ift 


Die Gräflich Henckel von Donnersmarckſche Güter-Direktion. 3 Nähere Auskunft ertheilt die Erp. leicht, kurz und intereffamt und erfordert 
Auf obige Anzeige Bezug nehmend, erſuche ich ergebenſt um gütige Zuſendung von sejer Bel ung, £ gar keine Vorkenntniſſe. Schuler, welche 
Auftragen 1 — reellſte und prompteſte Bedienung zu. E. Sachs. Einen Landwirthſchafts 5 bereits ein franz. Wörterbuch beſitzen, erhalten 


r mit guten Zeugniſſen verſehen, jo wie auch das Unterrichtswerk apart für nur 1½ Thlr. 
SBiefen mit Hehmelzglaſur — 
(ſogenannte Porcellan⸗ 


— Dienſtperſonal aller Branchen weiſt nach das] — Beſtellungen zu obigem herabgeſetzten 
efen) 


Mieths⸗Comptoir Preiſe expedirt umgehend und vollſtändig 
Meyer Schwarzwald, A. Hetemeyer’s 
enpfiehlt in den neueſten und geſchmackvollſten Formen zu Feber. Preiſen 
die Fabrik Niederlage 


Markt 62. Zeitungs⸗Büreau in Berlin. 
in Voſen, 


1 Verlag von Dietrich Reimer in Berlin. 
1 Schloßſtraße Nr. 2. 


Schleſiſcher Fenchelhonig⸗Extrakt von L. W. Egers,| H Kieper ts Neuer Handatlas 


als d irk smittel bei Hals- und Bruſtleiden, Husten, Heiſerkeit, Verſchlei⸗ 3 
5 „ Alhel und Becwerden im Halſe, Bräune, Krampf und Keuchhuſten ꝛc. hinläng⸗ über all A The ile der Erde 
in 45 grossen Blättern. 


N bei Kinderkrankhe ten ſo zu ſagen aten M itt 
Hausarzt jeder beſorgten Mutter, Zweite vollständig berichtigte und erweiterte Auflage. 
Ausgabe in 11 Lieferungen. 


t minder für an Hämorrhoiden und Verſtopfung Leidende zum Zwecke einer leich⸗ 
Subscriptionspreis für die 1.—10. Lieferung von 4 Blättern 


ten L b o ſehr bewährt, wird eben ſeiner erprobten Güte und weltverbreiteten 
Khfayes —— * Man achte deshalb genau darauf, daß jede Flaſche 
und die II. Lieferung von 5 Blättern Text und Titel a 1 Thlr. Sgr. 
Der vorliegende Handatlas zeichnet sich zunächst durch die zweckmässige Wahl des Formates aus, 


echten Schleſiſchen Fenchelhonig-Extrakts Siegel, Etiquette nebſt Faeſimile, ſowie die 
geringeren Zahl von Blättern ein reicherer Stoff übersichtlicher dargestellt werden konnte, als es anderen blätter- 


igebrannte Firma feines Erfinders und alleinigen Verfertigers L. W. Egers 
reichen Atlanten von kleinerem Formate möglich ist. Die anerkannt vorzugliche Bearbeitung und die elegante technische Aus- 


Breslau trage und gekauft wird nur bei Andie Wuttke in Poſen, 

Caſſerſraß: 879. Ear in Gneſen, S. G. Schu- 
führung haben dem Kiepertschen Handatlas ausserdem schon lange einen gesicherten Platz in der Gunst des Publikums er- 
rungen, Welches einen wirklich guten, gediegenen Handatlas zu besitzen wünscht. Die neue Auflage wird in jeder Bezie- 


uu in Liſſa, Moritz Hasse in Schmiegel, J. J. Salinger in Czar - 
an, 
hung diese Vorzüge zu wahren wissen, und da sie neben nicht unbedeutender Ermüssigung des Preises das 


Emil Sieverth in Schrimm. 
Neueste der Kartographie in technischer Vollendung bietet, so erhält das Erscheinen derselben gerade in jetziger Zeit eine ge- 
steigerte Bedeutung. . 


Die erste bis vierte Lieferung ist ausgegeben, die fünfte Lieferung erscheint im September. 
Die erste Lieferung mit ausführlichem Prospect steht zur geneigten Ansicht jeder Zeit zur Disposition. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes, n Posen namentlich 


durch Louis Türk, Wilhelmsplatz 4. 
77 dd ⁰·ð.wmq A EHER SETERTESRERER.. SEITE IT BENSSTTHTSEIGEE KEG 
= ——.J—— 


Unſeren größten Dank der Wohllöblichen Di⸗]geſucht, nicht das Geringſte mehr verdienen kön: 
nen, und noch wird ihre er vorausſicht⸗ Lamberts Garten. 


rektion der Waſſerleitung für die Aufſtellung 
eines Waſſerſtänders in der Halbdorfſtraße, daf lich einen Zeitraum von circa 8 ochen in An- Donnerſtag den 12. September 
ſpruch nehmen, während deſſen, und gewiß noch 


wir nun ſtatt des übelriechenden ein geſundes 
lange nachher, fie mit ihren Kindern dem größ⸗ 8 roße 8 K 0 nz er t. 


und reines Waſſer haben. 
ten Elende preisgegeben ſein wird, wenn Gott Anfang 6 Uhr. * 1 Sgr. 


dend Alleiniges Depot für Poſen und Um⸗ 2 Mehrere Bürger der Halbdorfftrafe, 
*. au Dringende Nite icht von irgend einer Seite her Hülfe fhidt. 6 
Als langjähriger Arzt und Freund diefer| — — 


Räucherlachs Dringende Bitte i f | 
a a zun Apo Dam Mel Assos Cafe, 


und große fette Danziger ſum Liebesgaben für eine arme, krante 
ſtandes nach Möglichkeit en: und daher 90 und folgende Abende Konzert und ko⸗ 
mi 


Lehrerwittwe. 
pe un ern In meinem Wirkungskreiſe lebt die Wittwe . \ dahe 8 
eines braven, evangeliſchen Lehrers, der überſerlaube ich mir, ſolche Menſchenfreunde, die für e Vorträge des Herrn Dartſch. 
empfingen 30 Jahre in Schule und Gemeinde überaus ſſie und ihre hungernden Kinder eine Liebesgabe] Mi x - — 
F Me er & Co ſegensreich gewirkt hat und deſſen Ableben ah zu haben meinen, herzlichſt zu bitten, ihr[Heute Mittwoch den 11. September 1867 
4. 7 ' Tim beſten Mannesalter daher auch allgemein] dieſelbe durch meine Hand gütigft zufließen zu großes Wurſt⸗ Abendbrot 
Wilhelmsplatz 2. und ſelbſt von feinen Vorgeſetzten tief bedauert laſſen, und werde ich nicht verfehlen, in dieſemf « it 
Fr. Hechte Donnerſtag Abend bei Kletſchoff. worden iſt. Dieſelbe or 4 noch unerzogene| Blatte, und zwar in der letzten Nummer dieſes mit Schmorkohl 


== [Kinder und bezieht jährlich 12 Thlr. Wittwen⸗] Quartals, dankbarlichſt darüber Rechnung zu bei Lachmann, 
Ein Kaufladen mit Wohnung oder] Penſion. Bisher hat fie ſich und ihre Kinder legen. Sapiehaplatz 4. 


Major v. Rogg. 


in dessen Rahmen aut einer 


fe, Beſtes Petroleum 
Theerſeife, offerirt a 5 eff pro Del bei mehr billiger, 
wie beftes dopp. raffinirtes Rüböl, a Pfund 
4½ Sgr. bei 5 Pfd. a 4½¼ Sgr. 


ion den Autoritäten der Medizin empfoh- 
ure . — — gegen alle Hant- 

nigkeiten. Vorräthig in Stücken a 5Sgr. 7. 
— . in Elsners Apotheke. . Kosenstein, Vaſſerſtr 7. 


m Hatten und Mäuse, ſelbſt Neuen en l. Vollhering, n 
wenn ſolche noch jo maſſenhaft vorhandenſſchockweiſe und einzeln beſtens und billigft, deli- 
nd, ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerireſkaten neuen Matjeshering, & 1 und 1¼ Sgr. 
kin zich meine giftfreien Praparate in Schach- auch a 6, 8 u. 9 Pf., neue Fettheringe, & 6, 8 
er um Preiſe von 15 Sgr. welche den in die- Ju. 9 Pf. kleine Fettheringe, ſehr delikat, a Man⸗ 
eziehung fo oft und derb getriebenen Prel⸗ del 1¼ Sgr., kleine Heringe zum Einlegen, à 
Bier letzt nunmehr „für immer“ ein gewiſſes Mandel 2 Sr ſowie noch verſchiedene Sorten 
ſeßen. Heringe zur Auswahl empfiehlt 
E. Sonntagh, . HRaosenetein, Vaſſerſtr. 7. 
Ntanift und Chemiker in Weichſelmünde. Friſchen fetten 


| 


Herrmann Hoegelin, 

N Bergſtraße Nr. 9. 
für jetzt und Winterlie⸗ 

aps kuchen erung, Roggenfut⸗ 
Naerehl, Weizenſchaale und Kleie, Pyr⸗ 
ere zand Probfteier Saatroggen, Rais 
eizen, echten Peru Guano bei 


— 


Wis Gr. Gerberftraße 17. 


5 Bid n 2 rnik, den 6. September 1867. S ELF TR RER? 
a Petroleum, ein ſchon eingerichtetes Geſchäft in einer belebten mit Hülfe einer halberwachſenen Tochter von Ku 5 Heute und die folgenden Tage großes & 
laat 5 Sgr., bei größeren Quantitäten bil-] Stadt wird zu miethen oder zu kaufen geſucht. ihrer 2 Arbeit kümmerlich ernährt; aber E La Hache, Ausſ chieben bei s ge großes Enten⸗ 
. Offerten sub A. 2. 1. Bromberg, poste] ſchon ſeit mehreren Wochen hat fie, von einer ausübender Arzt und Kreiswundarzt. 


H. Asch Marduin Schulze, tl. Gerberſtr. 4. 
} Markt 38., neben der rothen Apotheke. Irestante. ſchweren Karbunkel⸗Krantheit heim⸗ D erberſtr 


3 oſener Marktbericht vom 11. September 1867. n 
Pörſen⸗Celegramme. 3 N 8 | kein Geſchaft 
i . miffion zur 
| A. . Hu KH Die Markt⸗Kommiſſion z Bekfellung der Spirituspreiſe. 
einer Weizen, der effel zu 16 Metzen 3 l. 61 317 6 72 
Se RE en 3 716 8 5 5 Pörſe zu Poſen 
i rdinärer Weizen 3i—|-— |: 5 
is zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegramm Roggen, [Anwen Sorte . 2 17 6 DE am 11. September 1867. 
nicht eingetroffen. Roggen, leichtere Sorte 211 f 31 2112 6 Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 87 Br., do. Mentenbriefe 89} 
Große Sch TER ; 125 —| 1/27) 6 | ©. do. 5%, Provinzial» Obligationen —, do. 50% Kreis- Obligationen —, 
Kleine Gerſte — = [= de. 5% Obra » Meliorations- Obligationen —, polniſche Banknoten 833 Gd. 
afer 1 2 6 1 7 6 Schubiner 45% Kreis- Obligationen —. 
cherbſen * Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Septbr. 5%, Septbr. » Dftbr. 
Futtererbſen — —1—1— 1 — — 158, 10 58, Oktbr.⸗Novbr. 562, Novbr.-Dezbr. 554, Decbr. 1867 
Serra 2 ä un en 68 —. Tralle] (mit Baß) 
nterraßs — ———1— — — piritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Septbr. 
Sommerrübfen - —'[—[——— 122, Oubr. 20} Ih be. 175, Dezbr. 174 Jan. 1868 17}, Febr. 1868 173. 
Sommerraps 1 4 a 
Buchweizen k er | & [Brivatberidt.] Wetter: Schön. Roggen ermattend, pr. 
Kartoffeln 5 8 2 5 ! s Septbr. 60 Br., gebt 2 u. Br. Oktbr. Novbr. 57—56} bz., Novbr.- 
Butter,! Faß zu 4 Berliner Quart. 2 — — ] 2 10 — | Dezbr. 553 bg. u. Br., Frühfahr 1868 554—55 bz. 5 
\ Rother Klee, der Centner zu 100 Bud . |— I — — I — —— Spiritus laufender Mouat gefragt, fpätere Termine behauptet, pr. 
Weißer Klee, dito dito . 1-1-1-1- | —- | I Sepcbr. 224—1—f— bp Oktbr. 205 bz. u. Br., Novbr. 175 Br., Dezbr. 
eu, dito dito — |-|-|-|- | — Br. u. Gd., April-Mat 1868 173 Gd. 
y troh, dito dito 1 — 1 ——1—14— | — 
— Rüböl, dito dito eien — N 
Die Markt⸗Kommiſſion. 1 


— 1 


Produkten Kör fe. I Anfangs fteigend, dann niedriger, Schluß feſt, p. 2000 Pfd.] räumt; für 1. Qualität wurden 18.19 Rt. für 2, 15—16 Rt. und füt 


loko nach Qualität. 623 — 67 Rt., pr. Septbr. 67 Rt. bz. Septbr. - Dftbr. 63, | 10—12 Rt. pro 100 Fi ige angelegt; Lise 
8 Berlin, 10. Septbr. Wind: SW. Barometer: 28. Thermome | 64, 634 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 61, 62, 614 bz., 62 Br., Frühjahr 59 bz. 2468 Stück Schweine. Der Handel verlief zu angemeſſenen We 
ter: Früh 10“ .. Witterung: Angenehm bei bewölktem Himmel. u. Br., 581 d. 5 . und blieben am Markte keine Beſtände; nach Sachſen wurden größere 
Der heutige Markt eröffnete mit ſtark überwiegender Kaufluſt für Rog⸗ Gerſte loko p. 70pfd ſchleſ. 46—50 3 Rt. mähr. 50-513 Rt., ungar. verkauft und für den Plaz zeigte ſich auch Nachfrage, fo daß die 11 
en, fo daß ein weiterer Aufſchwung von beinahe 2 Rt eintrat, ehe die Kau- 48-50 Rt., . 69.) 70pfd. ſchleſ. pr. Septbr. Oktbr. 48 Rt. bz. für feinſte Mecklenburger Waare auf 18 Rt. und darüber, für mi i 
er ſich etwas zurüdzogen und dem Angebot die Oberhand einräumten. In [( Hafer loko p. 50pfd. 20531 Rt, p. 4750 pfd. pr. Septbr.- Oktbr. 31 | 16 Rt. und für ordinäre auf 13 Rt pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht ſich deute 
Folge deſſen trat dann ein Rückſchlag ein von ca I Rt., fo daß der Schluß ge- | Rt. bz u. Br, 303 Gd. 8477 Stück Schafvieh. Die Zutriften reducirten ſich gegen den nen 
wiſſermaßen als flau zu bezeichnen iſt, obſchon Preiſe durchweg geſtrigen höch⸗ Erbſen ohne Umfag. Markttag um ca. 5000 Hammel; da Bedarf zur Waare war, auch 5 — 
ſten Standpunkt noch merklich überragen. Waare wurde höher gehalten, aber Rapskuch en loko Septbr.⸗Oktbr. 15 Rt. bz. fremde Käufer den Markt beſuchten, ſo wickelte ſich das Verkaufsgeſchaͤft gen 
es gab nicht viel Käufer, die ſich fügten, daher ift der Handel beſchränkt ge- Rubol behauptet, loko 113 Rt. Br, pr. Septbr.⸗Oktbr. 11, 114 bz. ler und lebhafter als vorwöchentlich ab; beſonders fehlten die mageren kon 
blieben. Gekündigt 5000 Ctr. Kündigungspreis 653 Rt. Novbr.-Dezbr. 114 bz., April⸗Mai 114 Br. u. Gd. mel am Markte, die zum Aufſtellen geſucht wurden; ſchwere fette Waark und 
Weizen wieder höher, aber kaum lebhafter als geſtern. Gekündigt 3000 Spiritus fefter , loko ohne Faß 234, 4 Rt. bz., vom Lager 2375 Rt. | angemeſſenen Preis und galten 50 Pfd. Fleiſchgewicht davon ca. 8 Rt. 
Ctr. Kündigungspreis 82 Rt. bz., pr. Septbr. 23 Rt. bz. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 224 Br. u. Gd., Oktbr. darüber 8 gar 
Bl: at feſtere Haltung erlangt. Gekündigt 1200 Etr. Kündigungs⸗ Novbr. 19, 1844 bz. u. Gd, Frühjahr 17, 18 bz., Br. u. Gd. 593 Stück Kälber hatten nicht die letzten guten Preiſe, da wegen det 
preis 275 Rt. S I Er Bes öl, 67 Rt, Gerft men Witterung ein beſonderer Begehr ſich nicht herausſtellte. (B. H. 8.) 
Rüböl hat dem Einfluß der höheren holländiſchen Poſt einen nicht gan egulirungspreiſe: Weizen „Roggen br Rt., Gerſte 5 75 7 
unerheblichen Aufſchwung zu danken. 1 15 arne 0 Etr. 2 8 48 Rt. Hafer 31 Ri. Rüböl 11 Rt., Spiritus 23 Rt. Telegraphiſche Börſenberichte. 
ſich er ge 4 ee 11+ Rt. — 5 8 pr 761 12 es 223 Rt. tr. bz., Corfu Liefer. 224 Rt. tr. bz. Köln, 10. Septbr., Nachmittage 1 Uhr. Regneriſches Wetter ‚art 
piritus machte mehrfache Fluktuationen durch, ohne daß ſchließli FL re. a 8 D ne ＋ Ni . 
der Werth des Artikels viel 1 — geſtern verändert — 5 Auberge en Sonnenblumenöl, Tores In At: bi 124 Ri. gr b bene late , br, Kopen 6 4 au 10 6.0 0 RR bote I 
a etwas belebter. Gekündigt 140,000 Quart. Kündigungspreis Hering, ſchott. erown und fullbrand 113, W. 4, 1 Rt. Of tg) 5 „Ir. Oktober 1210, pr. Mai 135 Leins K doko 1345. Spirits 
7 f g 10, Septbr. [Amtlicher Produkten ⸗Boörſenbericht. 2 . „ 
Weizen Ito pr. 2100 1b. 77-95 Mt. ac Qualität, vr, 2000 ud. ge 48e 0 200 IS u 4 Sees 600 b5, ee ö. amburg, 10. Septbr. Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getrel 


er dieſen Monat 82 a 4 a 82 Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. nie at»82a81 bz. 583.584 dz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 552 —; bz. u. Br. Nopbr.⸗Dezbr. 544 markt. Weizen und Roggen loko und auf Termine höher, Wei 


ktbr.⸗Novbr. 81 at a 81 bz. u. Br., April⸗Mai 79 a 784 bz. FAIR i Mrai pr. Septbr. 5400 Pfd. netto 158 Br., 157 Gd. pr. Herbſt 1554 Br., 159 
Roggen loko pr. 2000 Pfd. 65 — 66 Rt. nach Qualität bz. per die⸗ bis (eigen pe. Sept 80 1 54 ba. u. Br. Roggen pr. Septbr. 5000 Pfd. Brutto 113 Br. 100 0. Herbſt 10 
fen Monat 65% a 66 a 654 Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 65 a 66 a 644 a 65 bz., Gerſte pr. Septbr. 52 Br N Br., 109 Gd. Hafer und Spiritus ruhig. Kaffee und Zink fe 
Oktbr. - Novbr. 63 4 64 a 63 bz, Novbr.-Dezbr. 61 a 624 a 614 bz., April⸗ Hafer pr Septbr 42 Br. Regenwetter. 
Mai 59 a 60 a 59 bz ; Raps pr. Septbr. 9 ] Br. Paris, 10. Septbr., Nachmittags. Rüböl pr. Septbr. 97, 50, 5 
Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 44 40 Rt. nach Qualität. Rüböl ftill, loto 104 Br., pr. Septbr. und Septbr.⸗Oktbr. 10} Br. Novbr.» Dezbr. 99, 00, pr. Januar» April 99, 50. Mehl pr. Septbr. 87, 


Hafer loko pr. 1200 Pfd. 26 — 293 Rt. nach Qualität, böhm. 26 a 5 8 . pr. Novbr.⸗Dezbr. 82, 00. Spiritus pr. Oktbr. 66, 50. 
VV : 7 
a 4 b, Oktbr.-Novbr 27} bz. Noobr.- Dezbr. 27} Br., April. Mai 28 bB. Spiritus feſt, loto 231 Gd., 237 Br. pr. Septbr. 231 —1 bj, Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 180% 
ö e e — erer 60-68 Rt. nach Qualität, Butter | Septbr.-Oktbr. 20621 bz. u. Gd. Oftor.-Rovbr. 18 Gd. Novbr., Dezür.] Daum Stunde T En — ib Volles 
1 T 7 . gm atum. - r Oſiſce. rm. 7 e a 
0 Rübſen, Winter-, 824 Rt. ab Boden bz. 17 bz. u. Gd., April⸗Mai 173 bz. u. Br. über der Oſtſee. 


—ͤ—ñ—3—᷑—ä—— —4är 3 — en 


F e e ee | ee g ea. dun, v Shads, t . e f mager 
hl bi . N a 4 bz., r.⸗Novbr. Il! a F r. ) \ ind: * 8 Bemo Ne nds. 57 505 1 0. Ci-st., 

f iin ih, abr Jan. 1145 bg. Jan. Febr. 115 a Fe bp, April gens d. Warte gg 0 Wärme ER en al org. 6 | 27 1% 40 | 1305 W e St., N10 
5 Leinöl loko 131 Rt Weizen 124128pfb. ball. (81 Fd 6 did bis 83 pd 21 dd. Bollge- ) Regenmenge: 2,4 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß., 
h . 24 a bit. ba. per dieſen Monat | wicht) 7478 hir, 129 -151pfo. Hall. (84 Pfd. 14 gib. bis 85 Pid. 13 h. 8 » 
ö BR © 11 5 14 — Ye 0 8 29 Dir au 8 Go, Zollgewicht) 82.86 Thlr. Bein e Qualität 2 Thlr. über Notiz. . eg der Warthe. 
y 50 1 Z 8% bz., . u. Gd., I22pfd. holl. . eth. bis 80 \ & . 0 am 10. Se er Vorm — € 
F A eh 19%¾ % a a3 15. u. Br. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 18 a } a 18 wicht) . 60 Air 1 or ee bien pen Eh, . f N 5 Wie = Bus 9 
0 , Nagl dene Kr d. Bg. De „ i n , en, Gebfen, Gere md Hafer opne mag, - eee 
6 Ro Reh eigenmeß EN e Rt., „ae. 0. nn Spiritus ohne Handel. (Bromb. gig.) a. we“. 5 
| Neuer. Nr. 0. 4 —4 Rt., Nr. 0. u. 1. 4444 Rt. bz. pr. 85. un. . Nachtrag. 
i * — (8.9. 8.) Vieh. Berlin, 11. September. Die „Hamburger Nachrichten“ wel 
1 Stettin, 10. Septbr. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Schön, + Berlin, 9. Septbr. An Schlachtvieh waren auf hieſigem Viehmarkt öffentlichen die Lifte der ſchleswig⸗holſteinſchen Vertrauensmäunel 
190 R. Barometer: 28 2. Wind: SO. heute zum Verkauf angetrieben: ſuͤmmtliche 20 Mitglieder gehörten ehemaligen ſchleswigſchen und hel 

Weizen Anfangs ſteigend, dann niedriger, Schluß feſt, loko p. Böpfd. | 1096 Stück Hornvieh. Das Verkaufsgeſchäft bewegte ſich, bei nur ſteinſchen Stunden fam Es ſind d 9 1 

(a elber 82—91 Rt., alter 92— 98 Rt., p. 83.085 pfd. gelber pr. Septbr.⸗Oltbr.] ſchwacher Antrift, reger als vorwöochentlich, da ſich ſowohl mehr Bedarf für 2 umlungen an. md arunter zwei 1 
*. 881 Rt. bz., 884 Br. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 86 Br., Frühlahr 854, 4, | Platz und Umgegend herausſtellte, als auch für die Rheinprovinz mehrere nämlich Parlamentsmitglied Krüger und Exſeuator Diemer, 


843, 85 bz., Gd. u. Br. Kaufe geſchloſſen wurden; der Markt wurde von der Waare vollftändig ge- J Mitglieder aller Schattirungen. 


ü Ausländiſche Fonds. ſeelpziger Kredltbt. | EG Berl.-Stet. III. Em. 4 344 8 Starg.-Poſ. II. Em. 4 93 8 Eiſenbahnen 
d Abli i Bar Metafſqued 5 47 & urxemburger Bank 4 82 B pe. F. S v. Sigur | 6 B do. Em. 43 93 B mi 
n by l. Lell or b. do. rn da. 6 Hr Be. 8 4 = 2 nen 1528 che He ger 
5 Pra 4 605 & ninger Kre Cöln-Crefe — — o. er 
Berlin, den 10. Septbr. 1867, Do. 100 Prim ht 90 8 Melban Sand, BEA | 17) @ Götn- Winden Ba: do. III. Ser 
Norddeutſche do. 4/117 G do. II. a ale do. IV. Ser. 


Preußiſche Fonds. Deftr. Kredit⸗ do. 5 75 bz u B 


rz. Looſe( 1860) 5 695 bz 
Pr. Sch v. 186 10 


. —— . bo. Sb An 18845 801 8 omm. Ritter- do. 4 945 B do. III. Em. 4 — — Eijenbahn » Aktien. Jouisd 
a e Anleihe 44) 973 br Italſeniſche Anleihe)5 | 498 br Dofener Aren Pat 101 1 do. 1 983 5 Be —[Ondeteignd 
ats. Int. 18595 1034 bz 5. Stieglitz Anl. 5 60 B Preuß. Bank-⸗Anth. 4150 B do. IV. Em. 4 885 bz Aachen⸗Maſtricht 135] 388-8 bz Napoleonsd'or 
do. 54, 55, 57 4 97% bz . 5 76 bz Schleſ. Bankverein 4 13 B do. V. Em. 4 835 © Altong⸗Kieler 4 129 bz 
5644| 975 b 2 Engliſche Anl. 5 | 864 bz Thüring. Bank 4 634 G n 825 B Amſterd. Rotterd. 4 11044 vz 
44 975 bz 2 N. uff Eg. Anl 3 51 8 ereinsbnk. Hamb. 411, B do. III. Em. 4 — — Berg. Märk. Lt. A. 4 445 bz 


Berlin⸗Anhalt 4 220 bz 
Berlin⸗Hamburg 4 156 B 
Berl. Potsd. Magd. 4 0 G 


do. v. J. 18625 86 bz u G 

do. 1864/5 86 & 

do. engl. 5 — — 
doPr.-Aul. 1864/5 90 etw bz u G 


8 
S 
85 
o 
© 
= 
73 
> 
2 
2 
D 
= 


do. IV. Em. 43 86 B 
Magdeb. Halberit, ni 

Magdeb. Wittenb. 3 67 ba 
3 5 84 G 


853 Fremde Noten 
1862 do. (ei 


b. 4 
Fase 125 B Berlin⸗Stettin 4 1137 


N ants-Schuldicd. 85 ba Poln. Schatz⸗O. 4 634 d Niederſchleſ. Märk. 4 883 bz Berlin -Görli 4 705 ba 
| rh. 40 d on 534 B 8 vor es 91. 4 — 3 do. 5 0. 4 —— do. Stamm-Prior.|5 | 964 bz 
{ Kur-uNeum. Schldy 33 81 bz Gert. A. 300 Fl. 5 91 8 Prioritäts- Obligationen. do. conv. 4 | 885 bz Böhm. Weſtbahn 5 60 B 
' Berl. Stadt⸗Obl. 5 1023 B 3) Pfdbr. n. i. SR. 4 574 G J do, eonv. III. Ser.|4 | 864 B Brest. Schw. Freib. 4 133 bB Induſtrie⸗ Aktien. 
do. do. 4 98; B Part. O. 500 fl. 4 94 G achen⸗Düſſeldorf 4 — — do. . Ser. 4 — — Brieg⸗Neiße 493 G rel 
do. do. 35 80 bz Amerik. Anleihe 6 | 774 Af. et- bi de. II. Em. 4 — — Niederſchl. Zweigb. 5 | 99% G Cöln⸗Minden 4 1434 oz . 184 Ki ss 
Berl. Börſenh.⸗Obl.5 — — Neue Bad. 35fl.Looſe— 294 B do. III. Em hi — — Nordb., Fried. Wilh. 4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 703 bz Fab. 5 122 8 N 
Kur- u. Neu- 3 77 8 Deſſauerräm. Anl. 35 97 da Anhen-Maftriht 44 — Oberſchleſ. Litt. A. 4 89 8 do. Stamm⸗Pr. 44) 525 8 110 8 
Nane 48581 bz Faller heim Al 3 40 8 do. II. Em, 5 75 8 do. Litt. B. 31 8 8 do. do. 875 ö 8 316 G 
Oſtpreußiſche 33 787 G ü— . 6. en 4 —.— do Litt. O. 4a — — Gal. C.-Ludwg. 897 B 
do. 4 845 B Bank- und Kredit⸗ Aktien und | do, II. Ser. (conv.) 450 944 G do Litt. D.4 — — Ludwigshaf⸗ Verb. 149 G 
Pommerſche 34/704 b; Autheilſcheine. do. III. S. 34 (R. S.) 36 774 bz do. itt. F. 35 78 © Magdeb. Halberſt. 4 184 G 


Mag deb. Leipzi 
Magdeb. Wittenb, 
Mainz⸗Ludwigsh. 
Mecklenburger 


do. neue 4 89 bz 


2 do. Lit. B. 38] 774 ba do. Litt. F. 480 bz [bz 
aſenſche 4 — — 5 

3 Die I 

8. 


do. IF. Ser. 4 931 G Deftr. Franzöſ. St. 3 2483 bi, abc 
er. 7 "Stantsb |3 2195 etw z 
„Wilh. I. Ser. — — 


Berl. Kaffenverein a 15 B 
Berl. | 1074 G 
do. neue 4 87f bz 


e 


Schlee 3387 8 Bremer do. 4 115 G II. Em. 44 — — do II. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer — — 
do. Litt. A. 4 — — SoburgerSredit-dn.\4 | 78 B I1.S.(Dm.-Soeftl4 | 833 B do, III. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 89 bz 
j Weſtpreußiſche 33 764 B Danzig. Priv.⸗Bk. 41125 B do II. Ser. 43] 925 B Rheiniſche Pr. Obl.4 — — Niederſchl. Zweigb. 4 852 bz 
do. 4 823 bz Darmſtädter Kred. 4814 bz u G Berlin⸗Anhalt 4 — — do. v. Staat garant. — — Nordb., Frd. Bi 4931 63 48 
do. neue 4 —.— do. Zettel⸗Bankſ4 96 G 96 bz do. Prior. Obl. ag 93 8 Oberſchl. Lt. A. u. O. 34,195 bz 4 815 bz 
do. do. 44) 914 bz Deſſauer Kredit⸗B. 0 2 & do. Litt. B. 4 954 br do. 186204] 93 8 vb. Lit. B. 5 166 bi 4 | 56 24 © 
Kur-u Neumärk. 4 90g bz Deſſauer Landesbk. 4 — — Berlin⸗Hamburg 4 90 G do. v. Staat garant 44] — — Deft. Franz. Staat. 5 1514 bz 356 26 & 
ommerſche 4 90 Disk. Komm. Anth. 4 104 bz do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St g. 4 934 8 Oeſt. ſdl. StB (Lom) 5 |1035-103-+ bz 5 997 @. 
N ofenf e 4 | 898 bz Genfer Kreditbank 4 264 & u Berl. Potsd. Mg. A. 4 3738 do. Em. 4 935 Oppeln⸗Tarnowiy 5 72 oz R. O. 72 do 5 993 @ 
abe 4 | 894 oz Geraer Bank 4 102 do. Litt. B. 4 8757 8 Ruhrort ⸗Crefeld — — Rheiniſche 4 11172 vr N 793 P oz 
{ hein.⸗Weſtf. 4 | 924 bi Gothaer Privat do,4 | 94 G do. Litt 0,4 | 864 8 do. II. Ser. 4 — — do. Stamm-⸗Pr. a | — — 911 05 
el Sächſiſche 92 B ; che do. 4794 G Berlin⸗Stettin 41% B do. III. Ser. — — Rhein-Na 1 4 28 G 1105 G 
Schleſiſche 4 | 914% önigsb. Privatbk. 4 112 G o. II. Em. 4 84 G do II. Em. la — — Rubrort-Grefeld 34 — — 
Schleſiſch $ 


Aufmerkſamkeit auf ſich zogen. Amerikaner und Italiener etwas feſter, Oderberger niedriger als geſtern. 6% Verein. St.⸗Anl. per 1882 704. Diskonto 14% 
Schluß kurſe. a Looſe 1860 694 B. do. 1864 —. ayriſche A er 97 B. Schleſ. Bank 113} ©. London lang 13 Mk. 73 Sh. bz. London kurz —. 

Oeſtreich. Kredit⸗Bankaktien 75 B. Reichenb.-Pardub. Prior. —, Oöerſchl. Prlor.⸗Oblig. 783 B. 788 G. do. do.] Petersburg 29 bz. 

87 B. Bo G. do. Lit. F. 941 B. do. Lit. 6. 931 B. 93} G. Breslau-Schweidnig-Breiburger 1355 G. Brie- Wien, 10. September. ee der offiziellen Börſe.] Träge Haltung. 

drich⸗Wilhe m⸗Nordbahn —. Reiffe-Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. A. & C. 195 3-4-4 bz. do. Lit. B. —. Oppeln ⸗ Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 58, 25. 5% Metalliques 57, 70. 1854er Looſe 93 50. Bankaktien 688, 2 

Tarnowitz 72 G. Koſel⸗Oderberg 71-704 bz u G. Amerikaner 774 bz. Nordbahn 170, 70. National⸗Anlehen 66, 60. Kreditaktien 183, 50. St.⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 239, 20. Gal 60 
N nn 215, 50. Gzermowiger 174, 00, London 123, 70, Hamburg 91, 00. Paris 49, 00. Frankfurt 103 
telegtapbifche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. Amſterdam —. . Bohm. Weſtbahn 144, 00. Kreditlooſe 127, 00.“ 1860er Looſe 84, 90. Lombard. Eiſenbah 
Frankfurt a. M., 10. September, — 8 1 Uhr. Nur in Amerikanern Geſchäft. Amerikaner 764 188, 00. 1864er Looſe 76, 70. Silber⸗Anleihe 73, 00. Anglo⸗Auſtrian⸗Bank 105, 50., Napoleonsd or 9, 88. Dukaten 
! „compt., 76% pr. med., Kreditaktien 1748, ſteuerfreie Anleihe 473, 1860er Looſe 695, Nationalanleihe 53, Staats- 589 ß. Silberkupons 121, 00. N 

bahn 229}. Wien, 10. September. [Abendbörſe.] Feſt. Kreditaktien 183, 80, Nordbahn 171, 00, 186008 


Heantturt a. M., 10. Soptember, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Matt und ſtill. Nach Schluß der [Looſe 85, 10, 1864er Looſe 76, 80, Staatsbahn 240, 40, Galizier 215, 75, Napoleonsd'or 9, 88. pie 
Börfe Kreditaktien 1744, Staatsbahn 220. x 8 Paris, 10. September, Nachmittags | Uhr. 3% Rente 69, 90, Italieniſche Rente 49, 80, Kredit mo 
Schlußkurſe. reußiſche Kaſſenſcheine 105. Berliner Wechſel 105. Hamburger Wechſel 883. Londoner] lier 317, 50, Amerikaner 83. 42 
Wechſel 1194. Pariſer Wechſel 95. Wiener Wechſel 96. Finnländ. Anleihe 83}. Neue Finnländ. 43 % Pfandbriefe Paris, 10. September, Nachmittags 3 5 Unbelebt. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 942 gemelde 5 
824. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 763. Oeſtreich. Bankantheile 655. Oeſtr. Kreditaktien 174. Darmſtädter Schlußkurſe. 3% Rente 69, 90—69, 925.69, 90. Ital. 5% Rente 49, 70. 3% Spanier —. 1% Spanier 
Bankaktien 202. Meininger Kreditaktien —. Oeſtr.⸗franz. Staatsbahn⸗Aktien 229. Oeſtreich. Eliſabethbahn 111 k.] Oeſtr. Staatseiſenbahn⸗Aktien 491, 25. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 311, 25. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 388, 75. Deſt 
ee 603. Rhein⸗Nahebahn —. mah 1483. Heſſiſche Ludwigsbahn 1274. Darm- Anleihe de 1865 333, 75 p. eßt. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 83}. 
ädter lbank 240. Oeſtr. 5 % ſteuerfreie Anleihe 47%. 1854er Looſe 58. 1860er Looſe 69%. 1864er Looſe Petersburg, 10. September. [Schlußkurſe.] ie s feſt, Schluß flauer. 644 
4. Badiſche Looſe 511. Kurheſſiſche Looſe 53. 57% ee von 1859 604. Oeſtr. National⸗Anlehen 53. Wechſelkurs auf London 3 Mt. 33 d. do. auf Hamburg 3 Mt. 20 f Sch. do. auf Amſterdam 3 Mt. 1 u 
5% Metalligues —. 43% Metalliques 30. Bayerifche sräntien-Anleihe 974. { do. auf Paris 3 Mt. 347 Cts. do. auf Berlin —. 1864er Prämien- Anleihe 1143. 1866er Brämien-Anleihe 1 
81 fan 10. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Valuten feſt. Amerikaner angeboten, fonft | Imperials 5 Rbl. 99 Kp. 4 

feſt. Oeſtreich. franz. Staatsbahn 485, Italieniſche Rente 482, Lombarden 380, 5 % Ruſſen de 1862 82. Gelber Lichttalg pro Auguſt 459, geſchäftslos. 
Schlußkurſt. Hamburger Staats⸗Präm.⸗Anl. 90. National-Anleihe 54. Oeſtreich. Kreditaktien 748. Oeſtr. 
1 Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Joch mus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 
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